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900 Jahre: Zeitreise durch die Stadtgeschichte per App

3200 Beschäftigte: Jahresbericht der städtischen Töchter

60 Prozent: Freiburgs Jugendliche treiben viel Sport
Die Jugend diskutiert über die 
Stadt von morgen. Mehr über die 
Konferenz des 8er-Rates auf Seite 7.

Die Knopf-
häusle sind 

eines der 
Themen im Ge-
meinderat am 

kommenden 
Dienstag. Mehr 

auf Seite 2.

Termin-Vorschau
Veranstaltungen zum Stadtjubi-
läum der nächsten 14 Tage:

n  Nai, e Schwob kummt 
mer nid ins Huus

Der Schwabe Hans verliebt sich 
unsterblich in die Badenerin 
Christine. Aber dass er bei 
ihr einziehen kann, dagegen 
wehrt sich ihr Vater Hubertus 
Großholz mit allen Mitteln und 
bemüht nicht zuletzt auch die 
900-jährige Geschichte der Stadt 
Freiburg, um seine tiefe Abnei-
gung gegen die Schwaben zu 
begründen. Eine Veranstaltung 
der Freiburger Mundartgruppe.
Sa, 1.2., 20 Uhr,  
Festhalle March-Hugstetten
Sa, 8.2.,  20 Uhr, und So, 9.2.,  
16 Uhr, May-Bellinghausen-
Halle, Freiburg-Haslach

n  Bekämpft, verschlechtert 
und verteidigt

Vor hundert Jahren wurde 
Deutschlands erstes Betriebs-
rätegesetz verabschiedet, um 
welches auch in Freiburg gestrit-
ten wurde. Der DGB Freiburg 
informiert über die Auseinan-
dersetzungen von damals.
Di, 4.2., 19 Uhr, Gewerkschafts-
haus, Friedrichstraße 41–43

n  „Zukunftswettbewerb  
Freiburg 2040“ 

Mi, 5.2., 18–20 Uhr, Haus der 
Jugend, Uhlandstr.  2
Näheres auf Seite 9

n Sport im Park
Sport im Park ist ein offenes, 
kostenloses und unverbindliches 
Sport- und Bewegungsangebot. 
Organisiert und durchgeführt 
von der Freiburger Turner-
schaft,  findet jede Woche ein 
Sportangebot in einem der 
Freiburger Parks statt.
Do, 6. 2., 17 Uhr, Crossworkout 
im Eschholzpark
Do, 13.2., 17 Uhr, Functional 
Fitness im Mensagarten

Weitere Infos unter:

 www.2020.freiburg.de

 facebook.com/2020.freiburg

 instagram.com/2020_freiburg

Wald und Vegetation im Klimawandel
Umweltgespräche am 5. Februar im Jazzhaus

Schmelzende Polarglet-
scher, brennende Wälder 

und verhungernde Eisbären – 
der Klimawandel schien sich 
bislang nur in weit entfernten 
Gegenden der Welt abzuspie-
len. Im vergangenen Sommer 
zeigte sich der Wandel jedoch 
auch vor unserer Haustür. Die 
im Schwarzwald seit jeher be-
heimatete Tanne war dem Tro-
ckenstress der Vorjahre und 
den Folgeschädlingen nicht 
mehr gewachsen, und viele 
Altbäume, auch im Freiburger 
Stadtwald, starben ab. Anstatt 
wie in normalen Jahren gesun-
de Bäume zu ernten, musste 
das Forstamt vor allem tote 
oder absterbende Bäume aus 

dem Wald holen.
Welche Auswirkungen der 

Klimawandel auf die Vege-
tation im Allgemeinen und 
den Wald im Besonderen hat 
ist Gegenstand eines Diskus-
sionsabends im Rahmen der 
Freiburger Umweltgespräche. 
Hierzu laden die Stadt Frei-
burg, vertreten durch die Forst-
amtsleiterin Nicole Schmalfuß, 
und die Fakultät für Umwelt 
und natürliche Ressourcen, 
vertreten durch den Dekan 
Heiner Schanz, am 5. Februar 
ins Jazzhaus Freiburg ein.

Zunächst wird sich Profes-
sor Ansgar Kahmen von der 
Universität Basel mit den Fra-
gen beschäftigen, wie Wälder 

auf die neue klimatische Situ-
ation reagieren und ob gar ein 
neues Waldsterben zu erwarten 
ist.

Anschließend wird sich Pro-
fessor Markus Hauck von der 
Universität Freiburg den globa-
len Auswirkungen des Klima-
wandels auf die Ökosysteme 
widmen. Dabei wird er aufzei-
gen, in welchen Klimazonen 
die Veränderungen aktuell be-
sonders deutlich sind.

Nach den beiden Vorträgen 
sind eine Diskussion sowie ein 
anschließender Austausch in 
vertiefenden Gesprächen ge-
plant. Der Eintritt zu der Ver-
anstaltung ist frei, eine Anmel-
dung ist nicht erforderlich. 

Termin: Freiburger Umweltge-
spräche, Mi 5.2., 19 Uhr (Einlass 
ab 18.30 Uhr), Jazzhaus Freiburg, 
Schnewlinstraße 1, Eintritt frei.

5.2.
Mi, 19 Uhr

Dauer: ca. 2 Stunden mit anschließendem Get-Together
Einlass ab 18.30 Uhr

Klimawandel und Vegetation  –
Eine globale Übersicht
Prof. Dr. Markus Hauck, Universität Freiburg, Professur für Angewandte Vegetationsökologie

Freiburger

Jazzhaus Freiburg
Schnewlinstraße 1

Auswirkungen des Klimawandels
auf den Wald
Prof. Dr. Ansgar Kahmen, Universität Basel, Professur für Physiologische Pflanzenökologie

Umweltgespräche

Eintritt frei

Gespräche zur Zukunft von Klima und Umwelt
mit Prof. Dr. Heiner Schanz und Forstamtsleiterin Nicole Schmalfuß
Moderation:  Marina Leibfried, Büro memoU, Freiburg

Besucherplus bei den städtischen Museen
276 000 Interessierte besuchten im vergangenen Jahr die fünf Häuser

Im Jahr 2019 zählten die 
fünf städtischen Museen 

insgesamt 276 800 Besuche-
rinnen und Besucher und 
damit rund 25 000 mehr als 
im Vorjahr. Das Augustiner-
museum, das Museum für 
Neue Kunst, das Museum 
Natur und Mensch, das 
Archäologische Museum 
Colombischlössle und 
das Museum für Stadtge-
schichte erfreuen sich eines 
ungebrochenen Zuspruchs.

Ganz vorne in der Besucher-
gunst liegt das Augustiner-
museum mit dem Haus der 
Graphischen Sammlung, das 
2019 insgesamt über 143 000 
Kunstbegeisterte anlockte. 
Dies ist umso bemerkenswer-
ter, als das Haus immer noch 
zu großen Teilen eine Baustelle 
ist und die Gemäldegalerie im 
Dachgeschoss wegen Sondie-
rungsarbeiten im gesamten 
Jahr geschlossen bleiben muss-
te. Im Jahr 2018 lag die Zahl 
der Besucherinnen und Besu-
cher mit knapp 76 000 noch 
weit unter dem Wert von 2019, 
was aber gute Gründe hat: Das 
ganze Museum war temporär 
geschlossen, zudem nutzte das 
Museum für Neue Kunst die 
Ausstellungshalle im Unterge-
schoss für zwei große Ausstel-
lungen.

2019 stieß besonders die 
Schau „Schwarzwald-Ge-
schichten. #blackforeststories“ 
auf großen Zuspruch: 35 000 
Personen sahen sich die Ge-
mälde von Wilhelm Hasemann, 
Hans Thoma, Kurt Liebich und 
weiteren Schwarzwaldmalerin-
nen und -malern an. Die Aus-
stellung „Faszination Norwe-
gen“, die von Dezember 2018 

bis März 2019 lief, erreichte 
31 800 Menschen. Im Haus 
der Graphischen Sammlung 
erfreut sich die am 26. Ok-
tober eröffnete Ausstellung 
„Max Beckmann. Die Samm-
lung Classen“, ausgerichtet 
vom Museum für Neue Kunst, 
großer Beliebtheit. Bis Ende 
Dezember kamen über 5000 
Interessierte.

Im Museum Natur und 
Mensch sorgten im vergange-
nen Jahr fast 60 000 kleine und 
große Gäste für regen Betrieb. 

2018 waren es knapp 10 000 
mehr. Die beliebte Ausstellung 
„Vom Ei zum Küken“ zählte 
rund 25 000 Besucherinnen 
und Besucher – trotz guter Re-
sonanz ein leichtes Minus ge-
genüber dem Vorjahr. Sehr gut 
angenommen wurde auch die 
interdisziplinäre Ausstellung 
„Südsee – Traum und Wirk-
lichkeit“: Vom 8. Juni bis zum 
Jahresende besuchten über 
26 000 Menschen die Schau.

Das Museum für Neue 
Kunst liegt mit gut 36 000 

Besucherinnen und Besuchern 
unter dem Wert von 2018, was 
sich vor allem dadurch erklärt, 
dass das Museum damals zwei 
große Sonderausstellungen 
ausgerichtet hatte. Damals la-
gen die Besucherzahlen mit 
72 300 Personen weit über dem 
Durchschnitt der vorherge-
henden Jahre. 2019 zeigte das 
Museum in den eigenen Räu-
men die Sonderschau „Freund-
schaftsspiel. Sammlung Gräss-
lin : Museum für Neue Kunst“, 
die fast 16 000 Kunstinteres-

sierte anzog. Sehr gut ange-
laufen ist auch die Ausstellung 
„Expressionist Scherer – direk-
ter, roher, emotionaler“: Vom 
28. September bis Jahresende 
begeisterten die ausdrucksstar-
ken Gemälde, Grafiken und 
Skulpturen 9000 Menschen.

Das Archäologische Muse-
um Colombischlössle konnte 
sich 2019 über mehr als 23 000 
Besucherinnen und Besucher 
freuen – fast exakt 2000 mehr 
als im Vorjahr. Sowohl die Aus-
stellung „Tales & Identities. 
Deine Entscheidung – Deine 
Geschichte“ mit knapp 27 000 
Interessierten für die gesamte 
Laufzeit von Ende September 
2018 bis Anfang Dezember 
2019, als auch „Der römische 
Legionär – Weit mehr als ein 
Krieger“, mit fast 5000 Gästen 
von 24. Oktober bis Jahresen-
de, kamen gut an.

Ins Museum für Stadtge-
schichte zog es im vergange-
nen Jahr 12 500 Fans der Frei-
burger Geschichte. Im Vorjahr 
waren es knapp 1000 weniger. 
Die aktuelle Ausstellung „frei-
burg.archäologie“ mit den Sta-
tionen „900 Jahre Leben in der 
Stadt“ im Augustinermuseum 
und „200 Jahre Forschen in der 
Stadt“ im Museum für Stadtge-
schichte erreichte seit 23. No-
vember bis Jahresende schon 
über 8000 Interessierte.

Auch das Bildungsangebot 
der Städtischen Museen Frei-
burg stieß 2019 auf großen 
Zuspruch. Insgesamt nahmen 
fast 33 000 Kinder, Jugendli-
che und Erwachsene an Füh-
rungen, Workshops, Lesungen, 
Konzerten und weiteren Ver-
anstaltungen teil – ein leichtes 
Plus von rund 3000 Personen 
gegenüber dem Vorjahr. 

Freiburger lieben ihre Museen: Das scheint auch der „Amor“ des Malers Hans Baldung Grien zu 
spüren. (Foto: Museum)

Holzauktion  
in Waltershofen

Am Samstag, dem 1. Feb-
ruar, versteigern die Ortsver-
waltung und das Forstamt im 
Waltershofener Wald 80 Ster 
Brennholz. Umrahmt wird die 
Versteigerung vom traditio-
nellen Waldfest. Die Verstei-
gerung beginnt um 13 Uhr. 
Darüber hinaus startet um 14 
und 15.30 Uhr eine Waldrallye 
für Kinder, bei der Erwachsene 
nicht ausgeschlossen sind. 

Besucher erreichen die 
Holz auktion von der Land-
straße zwischen Waltershofen 
und Umkirch oder an den Wal-
tershofener Sportanlagen vor-
bei. Der Weg ist ausgeschildert. 
Busanbindung besteht über die 
VAG-Linien 31 und 32 bis zum 
Ortseingang Waltershofen.

Änderungen bei 
den Fraktionen
Veränderungen wird es bei 

den Fraktionen Freie Wäh-
ler und Freiburg Lebenswert 
geben. Wie die Freien Wäh-
ler mitteilen, wird Gerlinde 
Schrempp ab 1. Februar von 
Freiburg Lebenswert zur FW-
Fraktion wechseln. Im Ge-
genzug hat die FW-Stadträtin 
Claudia Feierling die Fraktion 
verlassen und wird künftig 
als Einzelstadträtin auftre-
ten. Wolf-Dieter Winkler wird 
künftig die Liste Freiburg Le-
benswert alleine vertreten. 

Die Fraktionen müssen nun 
Anträge auf die Neubesetzung 
der Ausschüsse und Aufsichts-
räte stellen. Hierüber muss der 
Gemeinderat mehrheitlich ent-
scheiden. 
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Querformat

Knopfhäusle im 
Gemeinderat

Zum ersten Mal im neuen Jahr tagt 
der Gemeinderat am kommenden Diens-
tag, den 4. Februar. Ab 16 Uhr stehen 
im Neuen Ratssaal im Innenstadtrathaus 
17 Themen auf der Tagesordnung. Dabei 
geht es unter anderem um die geplan-
te Sanierung der denkmalgeschützten 
Knopfhäuslesiedlung in der Oberwiehre. 
Nachdem in den vergangenen Monaten 
ein Sanierungskonzept ausgearbeitet 
wurde, kann nun die Modernisierung 
und Instandsetzung der zwischen 1869 
und 1872 errichteten ehemaligen Arbei-
tersiedlung beginnen. Gut 10 Millionen 
Euro hat die Freiburger Stadtbau als 
Besitzerin der Häuser für den ersten und 
zweiten Bauabschnitt kalkuliert – die 
Hälfte davon erhält sie als Förderung 
von Bund, Land und Stadt. Zu der öf-
fentlichen Sitzung sind Gäste wie immer 
herzlich willkommen. Der Ratssaal ist 
barrierefrei zugänglich und mit einer 
induktiven Höranlage ausgestattet. Die 
vollständige Tagesordnung findet sich 
im Kalender auf Seite 8 dieser Ausgabe.
 (Foto: A. J. Schmidt)

Intensivbetreuung in 
Freiburg fördern!

Menschen mit intensivem Betreuungsbedarf 
haben es in Freiburg nicht leicht: Es fehlt an 
wohnortnahen geeigneten Wohngruppen, die eine 
adäquate Betreuung leisten können. Betroffen da-
von sind viele Menschen mit unterschiedlichen 
Einschränkungen. Menschen, die ein stark her-
ausforderndes Verhalten zeigen, beispielsweise 
selbst- oder fremdgefährdend handeln, aufgrund 
von Traumatisierung starke Bindungsstörungen 
aufweisen (sog. Systemsprenger*innen), aber 
auch Personen mit einer kognitiven Beeinträch-
tigung oder schweren Mehrfachbehinderung, 
Epileptiker*innen oder Menschen mit Autismus.

Unsere Fraktion hat im letzten Herbst eine An-
frage an die Stadtverwaltung zu dieser Thematik 
gestellt, die aufzeigt, dass die aktuellen Angebote 
für diese Personengruppen auch rund um Frei-
burg nicht ausreichen. Dies zeigen zudem etliche 
Briefe an uns von Eltern mit autistischen Kindern, 
die dringend auf der Suche nach angemessenen 
Wohnformen sind, jedoch keine Plätze in der Re-
gion finden können. 

Am kommenden Dienstag wird im Gemeinde-
rat die Teilhabeplanung für Menschen mit psychi-
schen Beeinträchtigungen diskutiert. Auch hier 
stellt die Stadtverwaltung fest, dass viele Personen 
nicht wohnortnah in der Region Freiburg betreut 
werden können. Daneben fehlt es auch an ausrei-
chender Unterstützung für betreuende Angehöri-

Freiburg wird  
immer digitaler

Die Digitalisierung erreicht immer mehr Berei-
che des öffentlichen Lebens. Freiburg will dabei 
Vorreiter sein und den Prozess aktiv mitgestalten. 
Getreu dem Motto der Freiburger Digitalisie-
rungsstrategie: gemeinwohlorientiert und nach-
haltig. Auch in der kommenden Sitzung des Ge-
meinderats stehen dazu erneut aktuelle Themen 
auf dem Programm. 

Die Arbeit im Rathaus 
selbst soll immer mehr 
papierlos erfolgen. Das 
schont nicht nur Ressour-
cen, sondern macht die 
Abläufe auch transparenter 
und nachvollziehbarer. Von 
48 Abgeordneten im Rat 
arbeiten 30 bereits papier-
los, weitere werden folgen. 
Auch in der Verwaltung 
der Stadt werden große 
Anstrengungen unternom-
men, die Arbeit immer 
mehr digital zu erledigen.

Außerdem werden in der 
Sitzung die Ergebnisse der Einwohnerversamm-
lung zum Ausbau des 5 G-Mobilfunknetzes prä-
sentiert. Unsere Haltung dazu ist klar: 5 G kann 
ein zentraler Baustein für die digitale Zukunft 
sein. Die Technologie bietet höhere Datenraten 
und weniger Verzögerung – und das bei geringe-
rem Stromverbrauch und Strahlenbelastung. Für 
intelligente Steuerungstechniken in der Industrie, 
Verkehr oder der öffentlichen Versorgung, etwa 
bei Wasser, Strom und Gas, ist 5 G unverzichtbar. 

Kurzfristig vertagt, aber dennoch aktuell: Auch 
die Straßenbeleuchtung in Freiburg soll moder-
nisiert und ausgebaut werden. Durch den Ein-
satz von LED-Lampen können bei niedrigerem 
Stromverbrauch Bereiche besser ausgeleuchtet 
werden. Auch der Einsatz von Smart-Lighting-
Technologien, die bedarfsangepasst die Beleuch-
tung regeln, sollte dabei einbezogen werden.

Kandidieren Sie für den 
MigrantInnenbeirat!

Menschen aus über 170 Staaten leben in un-
serer vielfältigen Stadt. Mehr als 20 000 sind 
aufgrund ihrer Nicht-EU-Staatsangehörigkeit 
kommunal nicht wahl- und damit nicht mitspra-
cheberechtigt. Seit vielen Jahren gibt es auch 
aus diesem Grund eine Interessenvertretung der 
ausländischen Bevölkerung, aber auch aller Mi-
grantinnen und Migranten mit deutschem Pass: 
den Migrantinnen- und Migrantenbeirat. Und in 
diesem Jahr wird wieder gewählt: Im Mai können 
knapp 58 000 Freiburgerinnen und Freiburger ab 
16 Jahren – das ist ein knappes Drittel der Frei-
burger Bevölkerung in dieser Altersgruppe – über 
die künftige Zusammensetzung entscheiden. Sie 
bestimmen, welche 19 Menschen in den kom-
menden fünf Jahren ihre Interessen gegenüber 
Verwaltung und Politik vertreten. 

Möglich ist die Kandidatur allen Ausländerin-
nen und Ausländern, wie auch allen Eingebür-
gerten, die am Tag der Wahl das 18. Lebensjahr 
vollendet haben. 

Sprechen Sie mit Ihren Nachbarn, Freunden 
und Bekannten und werben Sie für eine Kandi-
datur: Wir setzen auf eine vielfältige Auswahl 
Kandidierender und eine hohe Wahlbeteiligung 
im Mai. Das stärkt den Beirat und damit die Inter-
essen aller Migrantinnen und Migranten.

Grüner Partner bürger­
meister übers Klima

Zum ersten Mal seit seiner Wahl im Mai 2018 
besuchte Georg Willi, grüner Bürgermeister der 
Freiburger Partnerstadt Innsbruck, unsere Stadt. 
Georg Willi beeindruckte beim Neujahrsempfang 
der Freiburger Grünen mit einer engagierten An-
sprache über kommunales grünes Wirken. 

„Grüne Politik wirkt am besten, wenn man sie 
vorlebt und nicht oberlehrerhaft mit erhobenem 
Zeigefinger predigt“, so Willi. Die Klimakrise 
ist in der Stadt, die von den Alpen umgeben ist, 
schon spürbar, die Temperaturen sind in Inns-
bruck bereits um 2° C gestiegen. Mit der Klima-
krise rückt die Schutzfunktion der Wälder und die 
Frage, wie diese nachhaltig gewährleistet werden 
kann, immer mehr in den Vordergrund. Auch die 
Mobilitätswende steht in der räumlich begrenzten 
Stadt ganz oben auf der Agenda. Um seinem Prin-
zip des „Vorlebens“ gerecht zu werden, verzichtet 
Willi sogar auf seinen Chauffeur und ist meist mit 
dem „Radl“ unterwegs.

Die Grüne-Gemeinderatsfraktion hat sich sehr 
über den Besuch von unserem grünen „Partner-
bürgermeister“ gefreut. Für 2020 planen die Grü-
nen-Gemeinderatsfraktionen ein gemeinsames 
Treffen.

Wildtierverbot  
im Zirkus!

Schon seit Jahren fordert die Bundestierärz-
tekammer ein Verbot von Wildtieren im Zirkus; 
eine klare Mehrheit der Bevölkerung unterstützt 
das. Zahlreiche europäische Staaten haben solche 
Verbote bereits umgesetzt – die schwarz-rote Bun-
desregierung leider bislang nicht. Tierschutz ist 
das eine, das andere ist die öffentliche Sicherheit, 
denn regelmässig kam es in den letzten Jahren zu 
Gefährdungen durch entflohene Zirkustiere.

Zahlreiche Städte haben deshalb lokale Wild-
tierverbote beschlossen. So zum Beispiel die 
Stadt Karlsruhe – übrigens mit breiter Mehrheit 
von der CDU bis zu den Linken. Stadträtin Vanes-
sa Carboni hat nun einen Antrag initiiert, um das 
Thema auf die Tagesordnung des Gemeinderats 
zu setzen: „Wildtiere im Zirkus – das muss nicht 
sein. Auch in Freiburg demonstrieren immer wie-
der Tierschützer*innen dagegen. Gemeinsam mit 

Die Grünen 
Tel. 70 13 23, E-Mail: fraktion@gruene-freiburg.de 
fraktion.gruene-freiburg.de

CDU 
Tel. 2 01-18 10, cdu-fraktion@stadt.freiburg.de 
cdu-fraktion-freiburg.de

JUPI 
Tel. 2 01-18 90, www.jupi-freiburg.de 
E-Mail: info@jupi-freiburg.de

FDP/BfF 
Tel. 2 01-18 60, Fax 2 01-18 69 
E-Mail: FDP-BFF-fraktion@stadt.freiburg.de

SPD, JUPI und ESFA fordern wir nun die Stadt 
auf, einen Vorschlag zur Umsetzung eines Wild-
tierverbots vorzulegen, das dann hoffentlich mit 
klarer Mehrheit beschlossen werden kann!“, so 
Vanessa Carboni.

Migrant*Innenbeirat: 
Jetzt bewerben!

Mehr als 22 000 Freiburgerinnen und Freibur-
ger sind über 18, leben seit Jahren in Freiburg 
und dürfen sich weder an demokratischen Wahlen 
beteiligen noch selbst politische Wahlämter über-
nehmen. Um diesen Menschen eine Stimme zu 
geben, wurde der Freiburger Migrant*innenbeirat 
gegründet. 19 Menschen, die einen ausländischen 
Pass haben oder eingebürgert wurden, können 
von allen Ausländer*innen/Eingebürgerten in 
Freiburg gewählt werden. Aufgabe des Beirats 
ist es, die Lebensbedingungen der Freiburger 
Migrant*innen zu verbessern und deren Integrati-
on und Verständigung zu fördern. Mitglieder des 
Migrant*innenbeirat sind auch im gemeinderätli-
chen Migrationsausschuss vertreten.

Für die Neuwahl des Gremiums im Mai 2020 
werden noch engagierte Bewerber*innen ge-
sucht, die Lust haben, sich für die Belange der 
Freiburger*innen mit Migrationshintergrund ein-
zusetzen. 

Bei Interesse können Sie die Stadtverwaltung 
per E-Mail an migrantenbeiratswahl2020@stadt.
freiburg.de oder unter Tel. (0761) 201-6334 kon-
taktieren. 
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 (Kontaktmöglichkeiten siehe Adressleiste unten). Der Textumfang orientiert sich an der Anzahl der Sitze im Gemeinderat.

Herzliche Einladung: 
Fraktion vor Ort am  
5. Februar in Opfingen

ge, die in diesem Bereich oft an ihrer Leistungs-
grenze sind.

Wir sehen daher die Stadtverwaltung, aber auch 
die angrenzenden Landkreise in der Pflicht, für eine 
ausreichende Finanzierung zur Schaffung weiterer, 
dringend benötigter Betreuungsplätze zu sorgen. 
Unser Stadtrat Ramon Kathrein von der Liste Teil-
habe und Inklusion betont: „Wir dürfen Personen 
mit intensivem Betreuungsbedarf nicht weiter im 
Regen stehen lassen. Da es bundesweit an Plätzen 
in Wohngruppen fehlt, muss auch in Freiburg und 
der Region dringend gehandelt werden.“ Auch ak-
tuelle wissenschaftliche Erkenntnisse zeigen, dass 
für die genannten Personengruppen insbesondere 
kleine Wohngruppen mit vier bis sechs Menschen 
geeignet sind, um eine sichere, menschenwürdige 
Wohnform zu gewährleisten.

Die JUPI-Fraktion wird sich weiterhin dafür 
einsetzen, dass hier endlich ein Stein ins Rollen 
kommt.

DIE GRÜNEN
im Freiburger
Gemeinderat

Fraktion vor Ort

Mi, 05.02.2020 – 18:00 Uhr
Gasthaus Blume  
Unterdorf 2, Opfingen

Unsere Themen:
Gymnasium am Tuniberg 
Rahmenplan Tuniberg
Kommunalpolitik aktuell

Zukunfts-  
gestaltung am 
Tuniberg –

CDU-Stadtratsfraktion Freiburg
www.cdu-fraktion-freiburg.de

Freiburg vernetzt: 
5G ermöglicht die di-
gitale Steuerung von 
Verkehr, Industrie 
und Versorgung

Grüner Neujahrsempfang: Bürgermeister Georg 
Willi (Innsbruck), Stadträtin Annabelle Kalckreuth, 
Anna Deparney-Grunenberg MdEP, Oberbürgermeis-
ter Martin Horn (v. l. n. r.)
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Neustart der Fraktion 
der Freien Wähler

Zukünftig wird Gerlinde Schrempp mit Dr. Jo-
hannes Gröger und Kai Veser die Fraktion der 
Freien Wähler bilden, und gemeinsam wollen sie 
die Zukunft Freiburgs tatkräftig gestalten. Gerlin-
de Schrempp wurde über die Liste „Freiburg Le-
benswert“ bei der Kommunalwahl im Mai 2019 
mit über 19 600 Stimmen in den Gemeinderat 
wiedergewählt. Außerdem war sie bis zum Januar 
2020 auch die Vorsitzende dieser Gruppierung.

Bereits unmittelbar nach der Kommunalwahl 
gab es erste Gespräche zwischen den Freien Wäh-
lern und Freiburg Lebenswert, um die Möglich-
keiten einer gemeinsamen Fraktion auszuloten. 
Offensichtlich war die Zeit noch nicht reif, denn 
zunächst gingen die beiden Gruppierungen eigene 
Wege. Durch das Ausscheiden von Claudia Feier-
ling aus der Fraktion der Freien Wähler stellte sich 
nun aber erneut die Frage nach einer möglichen 
Zusammenarbeit. Dabei wurde schnell klar, dass 
sich die politischen Auffassungen, Vorstellungen 
und Wünsche nicht aller Mitglieder von Freiburg 
Lebenswert mit denen der Freie-Wähler-Fraktion 
decken. Hingegen wurde aber auch deutlich, dass 
die kommunalpolitischen Positionen und Vorstel-
lungen von Gerlinde Schrempp und denen der 
Freien-Wähler-Stadträte nahezu deckungsgleich 
sind. Stadträtin Schrempp wird sich wie bisher 
den Themen Bildung, Soziales und Mobilität 
widmen und sich unvermindert mit vollem Elan 
für die Zukunftsgestaltung unserer Stadt Freiburg 
einbringen. Fraktionsvorsitzender bleibt Dr. Jo-
hannes Gröger.

Die Freien Wähler sind sich sicher, mit die-
ser Entscheidung langfristig die Weichen richtig 
gestellt zu haben. Wir freuen uns auf eine sehr 
freundschaftliche und erfolgreiche Zusammenar-
beit zum Wohle der Stadt Freiburg und ihrer Bür-
gerinnen und Bürger.

Eine Stadt für alle Tel. 2 01-18 70, 
E-Mail: fraktion@eine-stadt-fuer-alle.de 
einestadtfueralle@stadt.freiburg.de

SPD / Kulturliste Tel. 2 01-18 20 
spd-kulturliste@stadt.freiburg.de 
www.spd-kulturliste.de

Freie Wähler (FW) Tel. 2 01-18 50 
fraktion@freie-waehler-freiburg.de 
www.freie-waehler-fraktion-freiburg.de

Freiburg Lebenswert (FL) 
Tel. 2 01-18 30 
E-Mail: FL-Stadtraete@stadt.freiburg.de

AfD 
Facebook: Freiburgs Alternative 
E-Mail: gemeinderat@afd-freiburg.de

Teilhabe zeitnah 
konkret machen

Bei Menschen mit psychischen Erkrankungen 
und deren Umfeld besteht großer Handlungs- und 
Leidensdruck. Zwar sind psychische Erkrankungen 
in den letzten Jahren stärker ins gesellschaftliche 
Bewusstsein gerückt, in den Versorgungsangeboten 
schlägt sich das aber nicht ausreichend nieder.

Fast jeder zehnte Mensch leidet unter psychi-
schen Erkrankungen, darunter viele Kinder und 
Jugendliche. Um die Situation zu verbessern, ist 
die Stadt zusammen mit der Region in eine Teil-
habeplanung eingestiegen, mit dem Ziel, allen 
Menschen gleichberechtigten Zugang zum gesell-
schaftlichen Leben zu gewähren.

Aus Sicht der Betroffenen fehlt vieles. Das be-
ginnt bei einem nahtlosen Übergang von klinischer 
Behandlung in den ambulanten und häuslichen Be-
reich und erstreckt sich über zu wenig schulische, 
berufliche und tagesstrukturierende Angebote, bis 
hin zu eher einfachen Fragen wie einer immer gut 
vernetzten Beratung, mehr Hilfe bei der Therapie-
vermittlung oder Räumlichkeiten für Betroffenen-
und Angehörigeninitiativen.

Der Teilhabeplan für Menschen mit psychischer 
Beeinträchtigung nimmt diesen Bereich jetzt in 
den Fokus, beschreibt treffend die aktuelle Situa-
tion und benennt klar viele Fehlstellen. Jetzt muss 
es um konkrete Maßnahmen gehen und eine klare 
zeitliche Umsetzungsperspektive. Die bestehen-
den Versorgungslücken können zu weiteren Ver-
schlechterungen wie sozialem und beruflichem 
Abstieg bis hin zu verzweiflungsbedingten Aus-
nahmesituationen und Fremd- oder Selbstgefähr-
dungen führen. Immer wieder landen Menschen 
zwischen den Systemen und Zuständigkeiten.

Die Vielzahl der regionalen und politischen 
Zuständigkeiten und Leistungsträger wirkt als 
Bremse. Freiburg ist gut beraten, im kommenden 
Haushalt selbstständig mehr Geld für diesen Be-
reich in die Hand zu nehmen und die Landkreise, 
aber auch und besonders das Land und den Bund 
weiter und stet in eine gemeinsame Verantwortung 
zu nehmen.

Verbesserungspotenziale lägen in einer flexiblen 
und passgenauen (wohnortnahen) tagesstruktu-
rierenden ambulanten Versorgung; spezialisierte 
Wohngruppen für Jugendliche und Erwachsene; 
nahtlose Nachversorgung von Menschen, die aus 
der Psychiatrie entlassen werden und einer gu-
ten zentralen Unterstützung bei der Vergabe von 
Therapieplätzen. Außerdem fehlt ein institutio-
nalisierter Versorgungszwischenbereich für junge 
Erwachsene in der Adoleszenz. Drohender Ob-
dachlosigkeit von Betroffenen muss frühzeitig und 
immer konkret begegnet werden.

Politisch-kultureller Jahresauftakt
Mittwoch, 5. Februar, 20 Uhr im Stadtteilzent-

rum Vauban 037, Alfred-Döblin-Platz 1 (Linie 3, 
Paula-Modersohn-Platz). Veranstaltungsort barri-
erefrei zugänglich. Mit Redebeiträgen der Frak-
tionsvorsitzenden, einem Grußwort des OB und 
Musik der Gruppe BAR – www.barklang.de

Kultur und Kunst 
als Stützen der 
Gesellschaft

OB Martin Horn hat es erkannt: Das Stadtjubi-
läum bietet die Möglichkeit, die Bürger/innen neu 
hinter ihrer Stadt zu formieren und ihnen ein Iden-
titätsformat zu ermöglichen. „Ein Fest von Bürger/
innen für die Bürger/innen“, so lautet der simple 

und nur aufs erste nichtssagende 
Untertitel des Jubiläumsjahres. 
Der Neujahrsempfang der Stadt 
war eindrucksvoll als sinnliches 
Kaleidoskop der Geschichte 
Freiburgs inszeniert, es fehlt 
jedoch weiterhin die eindeutig 
kuratierende Hand für das Ge-
samtprogramm. Dennoch haben 
sich sehr viele engagierte Bür-
gerinnen und Bürger beteiligt, 
und Herausragendes erarbeitet, 

welches sich jetzt zu einem ganzjährigen kultu-
rellen Tableau zusammenfügt und hoffentlich die 
Stadt ergreift und ihre Bürger/innen zu neuem 
Nachdenken und zu neuer Sinnstiftung für die 
Stadtgemeinschaft bringen wird. Leider bleibt die 
junge Szene bis jetzt weitgehend außen vor.

UTOPIA.JETZT hieß ein Kongress in Berlin, 
auf dem der Bundesverband Freie Darstellen-
de Künste mit über 600 Teilnehmer/innen auf 
eindrucksvolle Weise die Freiheit der Kunst als 
Pfeiler einer demokratischen Gesellschaft in den 
Fokus vieler Diskussionen rückte. Gegen einen 
erstarkenden Rechtspopulismus muss die Kultur 
neue Vernetzungen auf lokaler, nationaler und 
internationaler Ebene schaffen (z. B.: „Die Vie-
len“ in Freiburg und überall). Diversität, Nach-
haltigkeit und Solidarität sind dabei unverzicht-
bare inhaltliche Festlegungen. Neue Arbeits- und 
Fördermodelle, die prekären Lebenswelten in den 
Städten und auf dem Land, die neuen Honorar-
empfehlungen und ein generelles Grundeinkom-
men waren ebenso Themen wie auch die Macht-
strukturen in Theatern und Institutionen und neue 
Führungskonzepte, aber auch Generationswechsel 
und Transformationsprozesse.

Eine langjährige Forderung der Kulturliste geht 
in diesen Tagen in Erfüllung: die Aktualisierung 
der Leitziele Kultur aus dem Kulturkonzept der 
Stadt: 1. Förderung der Künste, 2. Bewahrung 
des kulturellen Erbes, 3. kulturelle Bildung und 
Kompetenz, 4. kulturelle Selbstbestimmung und 
Integration, 5. Stadtteilkultur, 6. Bürgerengage-
ment und neue Verantwortungspartnerschaften, 
7. Kulturwirtschaft, 8. Entwicklung von Kultur-
einrichtungen. Bis März 2021 soll unter starker 
Beteiligung von Kulturschaffenden eine Bestands-
aufnahme und dann eine Neuausrichtung erarbei-
tet werden. Dies führt hoffentlich zu der längst 
überfälligen Diskussion in der gesamten Kultur-
und Kunstszene. Die Freiburger Vernetzung nicht 
nur einzelner Teile der Kultur, sondern als gesam-
te Vielfalt und geballte Kraft ist in diesen Tagen 
mehr denn je gefordert! (Atai Keller)

Finger weg  
vom Sonntag

Es wirkt wie ein Witz, ist aber leider keiner. 
Eine Partei, die sich christlich nennt, und grü-
ne Konsumkritiker tun sich zusammen, um den 
arbeitsfreien Sonntag in Freiburg zu schleifen. 
Angeblich wollen sie dem Einzelhandel helfen. 
Diese Aktion wirkt aber wie ein verzweifelter 
Versuch, die völlig überzogene Erhöhung der 
Parkgebühren wiedergutzumachen. Auf Drän-
gen unter anderem der CDU ist es zu dieser Er-
höhung gekommen, die sich nun mit einer Art 
Ablasshandel reinwaschen möchte. Um den 
Frequenzrückgang in der Innenstadt zu bekämp-
fen, brauchen wir vernünftige Verkehrskonzepte, 
bezahlbare Parkplätze und eine attraktive Innen-
stadt. Zwei Sonntage Konsumrausch helfen nicht 
weiter.

Der Einzelhandel ist außerdem nur die eine 
Seite der Medaille. Die Verkäufer, die ohnehin 
für schmales Geld arbeiten, die andere. Verkaufs-
offene Sonntage sind schlicht und ergreifend ar-
beitnehmer- und familienfeindlich. Der Sonn-
tag soll in Freiburg auch weiterhin Raum geben, 
Kraft zu sammeln, sei es in der Kirche oder in der 
freien Natur. Zusammen mit Familie und Freun-
den oder in stiller Einkehr. Der arbeitsfreie Sonn-
tag ist Kulturgut, das es zu schützen gilt, weshalb 
wir sonntägliche Verkaufsspektakel strikt ableh-
nen. Und glaube doch keiner, dass es bei zwei 
Sonntagen in 2020 bleibt. Wenn eine Evaluierung 
ergibt, dass die Stadt nicht gänzlich leer geblieben 
ist, wird der Ruf nach weiteren Lockerungen laut.

Schreiben Sie den Stadträten von CDU, den 
Grünen, FDP, SPD und anderen Fraktionen. Be-
ziehen Sie Stellung. Noch ist der Sonntag nicht 
verloren.

Unbefriedigender 
Umgang der Stadt  
mit Baudenkmalen

Schon lange beschäftigt uns der geplante Ab-
riss des Dreiköngishauses in der Schwarzwald-
straße, den viele Freiburger Bürger und so auch 
wir, die sich für den Schutz denkmalgeschützter 
Häuser einsetzen, nicht hinnehmen möchten. 
Anlässlich des inzwischen erfolgten Abrisses 
des Hauses Schwarzwaldstraße 31 hatte sich die 
Arbeitsgemeinschaft Freiburger Stadtbild e. V. zu 
Wort gemeldet. Wir möchten hier aus der „Stel-
lungnahme zum Abriss der Häuser Schwarzwald-

 A U S  D E N  F R A K T I O N E N  Die Beiträge dieser Seite werden inhaltlich von den Parteien und Gruppierungen im Gemeinderat verantwortet  
 (Kontaktmöglichkeiten siehe Adressleiste unten). Der Textumfang orientiert sich an der Anzahl der Sitze im Gemeinderat.

straße 29–31” der Arbeitsgemeinschaft zitieren, 
der wir uns anschließen:

„Mit Bedauern und Befremden haben wir den 
überraschend kurzfristig umgesetzten Beschluss 
der Stadt, das Haus Schwarzwaldstraße 31 abzu-
reißen, zur Kenntnis genommen. (. . .) Wir kriti-
sieren dieses Vorgehen auch deshalb, weil es in 
einem unmittelbaren Zusammenhang mit dem 
aus denkmalpflegerischer Sicht extrem unbefrie-
digenden Umgang mit dem benachbarten Dreikö-
nigshaus steht. (. . .) Für uns ist die Art und Weise, 
wie in der Vergangenheit mit dem Dreikönigshaus 
umgegangen und die Öffentlichkeit über den Ge-
bäudezustand informiert wurde, unbefriedigend 
und nicht akzeptabel. Insbesondere befremdet 
uns der aktuelle Umgang mit dem verbliebenen 
und nach wie vor denkmalgeschützten Westteil in 
Zusammenhang mit den Planungen für den Stadt-
tunnel. Anstatt aktiv für den Erhalt dieses einzig-
artigen Gebäudes einzutreten, das zu den ältesten 
Häusern der Wiehre und der Oberau zählt, geben 
die verantwortlichen Behörden das Haus bereits 
jetzt für den Fall des Baus des Stadttunnels preis. 
Wir bitten Sie, sich mit Nachdruck für eine Be-
standssicherung und einen Erhalt des Dreikönigs-
hauses einzusetzen.“

Hilfe für Alleinerziehende und viele andere
Armenfonds der Waisenhausstiftung fördert in diesem Jahr 28 Projekte mit 110 000 Euro 

Die Waisenhausstiftung 
fördert mit ihrem Ar-

menfonds in diesem Jahr 
28 Freiburger Projekte mit 
einem Gesamtbetrag von 
110 000 Euro. Vier Initiati-
ven, die Alleinerziehende 
unterstützen, erhalten 
einen Förderbetrag von 
insgesamt 21 000 Euro. 
Stiftungsdirektorin Mari-
anne Haardt und Sozial-
bürgermeister Ulrich von 
Kirchbach überreichten am 
vergangenen Mittwoch 
die symbolischen Schecks 
in den Räumen von „Kom-
munikation und Medien“.

„Über ein Viertel der Haus-
halte in Freiburg, in denen 
Kinder leben, sind Alleinerzie-
henden-Haushalte. Diese sind 
stark von Armut gefährdet“, so 
Marianne Haardt. Weil Allein-
erziehende mit vielen Benach-
teiligungen und Herausforde-

rungen zu kämpfen haben, hat 
sich die Waisenhausstiftung 
entschlossen, in diesem Jahr 
die Mittel aus dem Armen-
fonds schwerpunktmäßig den 
Angeboten für Alleinerziehen-
de zu widmen.

Fördermittel erhält der 
Verein „Kommunikation und 
Medien“, der seit 15 Jahren 
medienpädagogische Bil-
dungsangebote für Kinder und 
Jugendliche aus alleinerziehen-
den Familien unterbreitet. „Wir 
wollen Kindern mit unserem 
Einmaleins-Projekt in den Fe-
rien das grundlegende Know-
how kreativ vermitteln und sie 
darin unterstützen, sich selbst-
bestimmt und kritisch in der 
digitalen Welt zu bewegen“, so 
Irene Schumacher vom Verein. 

Die drei weiteren Leucht-
turmprojekte erhalten jeweils 
5000 Euro für ihre Bildungs- 
und Vernetzungsangebote. So 
der Verein „Bildung für alle“, 

die Serviceagentur für Senio-
ren und Familien „SAGES“ so-
wie der Verein „Tandem“.

Wie auch in den vergange-

nen Jahren ist das Förderspek-
trum des Armenfonds breit 
angelegt. So erhalten Projekte, 
die sich um geflüchtete Men-

schen, Langzeitarbeitslose oder 
um Kinder von Suchtkranken 
kümmern, ebenso Unterstüt-
zung wie Initiativen, die woh-
nungslose, alleinstehende oder 
von sexuellem Missbrauch be-
troffene Menschen begleiten. 

Aber auch Angebote zum 
Ökosystem Wald oder zur 
künstlerischen Entfaltung für 
psychisch erkrankte Menschen 
erhalten Finanzhilfen. Zuwen-
dungen gehen sowohl an eta-
blierte Institutionen wie etwa 
die Aidshilfe oder die Caritas, 
wie auch an lokale Initiativen 
wie das Freiburger Bündnis für 
Familie, die Stiftung Waldhaus 
oder auch die Freiburger Pup-
penbühne. 

Die Anliegen reichen von 
Obdachlosigkeit, Suchterkran-
kung, Flucht, Missbrauch, 
Haftstrafe und Behinderung 
bis hin zu Natur, Bildung, 
Kunst und Kreativität. Auch 
ein Projekt des Vereins Bike 

Bridge wurde aufgenommen, 
der Rikschafahrten für Senio-
rinnen und Senioren anbietet. 
Meist liegen die Fördersum-
men zwischen 2000 und 5000 
Euro.

Neben der Projektförderung 
gibt es in diesem Jahr auch Hil-
fen für Einzelfälle in Höhe von 
17 000 Euro. Städtische Fach-
ämter leiten die Beträge an 
die Betreffenden weiter. Damit 
werden Kosten etwa für Medi-
kamente, Heizung, Schulaus-
flug, Zahnersatz, Spielsachen 
oder Kleidung abgedeckt. Mit 
Hilfe des Armenfonds kann 
die Stadt Freiburg schnell und 
unbürokratisch auf Notsituati-
onen Einzelner reagieren. 

Anträge auf Zuwendungen des 
Armenfonds können jedes Jahr bis 
spätestens 15. November einge-
reicht werden. Das Antragsformu-
lar findet sich auf der Webseite der 
Stiftungsverwaltung im Menüber-
eich Stiftungsverwaltung / Infor-
mation / Fördermöglichkeiten.

Große Hilfe: Jochen Leucht, Irene Schumacher, Gerd Schneider 
und Nils Adolph (von links nach rechts) freuen sich über die Spen-
denschecks, die ihnen Marianne Haardt (Mitte) und Ulrich von 
Kirchbach (2. v. r.) überreichten. (Foto: A. J. Schmidt)
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Veranstaltungen 
zu Demenz

Der aktuelle Demenz-Ka-
lender für die Monate Januar 
bis Juli 2020, der jetzt vor-
liegt,  umfasst über 60 Veran-
staltungen. Die Vorträge und 
Gesprächskreise befassen sich 
mit Themen wie Bewegung, 
Vollmacht und Betreuungs-
recht, Alltagsangelegenheiten, 
Wohnen, Gesundheit und Pfle-
ge auch mit Blick auf Demenz, 
psychische Erkrankungen, 
Abschiednehmen und Trauer. 
Der Kalender nennt auch Un-
terstützungsmöglichkeiten für 
das Leben zu Hause, Kurse, 
Stammtische und Spaziergän-
ge für pflegende Angehörige. 
Neu sind die Angebote der 
Angehörigengruppe für Men-
schen mit Frontotemporaler 
Demenz.

Hervorzuheben ist „Me-
mory Loss“, eine Woche zu 
Demenz, Pflege und Kultur 
im Stadttheater, die mit dem 
Blick über den Tellerrand neue 
Sichtweisen zu Demenz eröff-
net. Weitere Veranstaltungen 
befassen sich mit Qualifizie-
rungen für Betreuungskräfte; 
einige Kurse gelten dem Ver-
stehen von und dem Umgang 
mit Demenz.

Der Kalender ist ab sofort im Seni-
orenbüro, Fehrenbachallee 12, und 
unter www.freiburg.de/senioren 
erhältlich.
Öffnungszeiten:  
Mo / Mi / Fr 9–12 Uhr, nachmittags 
nach Terminvereinbarung unter 
Tel. (0761) 201-3032

VAG verbessert 
Mobilitäts-Apps

Wer seinen Fahrschein für 
Stadtbahn, Bus oder Regional-
bahn online in den Fahrplan-
Apps der Freiburger Verkehrs 
AG (VAG), des Regio-Ver-
kehrsverbunds (RVF) oder 
im Ticketshop der VAG er-
wirbt, kann diese von sofort 
an auch per Paypal bezahlen. 
Das macht den Kauf nochmals 
schneller und bequemer. 

Die Zahlungsmöglichkeiten 
mittels SEPA-Lastschrift oder 
Kreditkarte bleiben selbst-
verständlich bestehen. Dabei 
gibt es für registrierte Kun-
den die neue Option „Quick 
Checkout“, die den Kauf des 
gewünschten Fahrscheins um 
zwei Klicks verkürzt. Außer-
dem ist jetzt auch der Kauf ei-
nes Kurzstreckentickets direkt 
aus der Verbindungsauskunft 
heraus möglich. 

Auch beim Fahrradverleih-
system Frelo der VAG gibt es 
eine Neuerung: Neu hinzuge-
fügt wurde die „Schloss erneut 
öffnen“-Funktion. Wenn das 
Schloss beim Ausleihen nicht 
öffnet, weil es zum Beispiel an 
der Speiche klemmt, kann über 
diese Funktion ein neuer Ver-
such gestartet werden.

Um die neuen Funktionen 
zu nutzen, ist es notwendig, die 
Apps „VAG mobil“ und „Fahr-
Plan+“ zu aktualisieren.

Mikrozensus 
fragt Haushalte

Auch 2020 finden Haus-
haltsbefragungen des Statisti-
schen Landesamts statt. Beim 
seit 1957 durchgeführten Mik-
rozensus gibt es in diesem Jahr 
zusätzlich zum Standardpro-
gramm Fragen zu Einkommen 
und Lebensbedingungen. Da 
die Ergebnisse des Mikrozen-
sus für die Planungen von gro-
ßer Bedeutung sind, bittet das 
Amt die ausgewählten Haus-
halte um ihre Mithilfe. 

Knapp 1000 Haushalte wer-
den pro Woche in Baden-Würt-
temberg befragt. Wichtig zu 
wissen: Für die ausgewählten 
Haushalte besteht Auskunfts-
pflicht. Sie werden innerhalb 
von fünf aufeinanderfolgenden 
Jahren bis zu viermal im Rah-
men des Mikrozensus befragt. 
Dazu kommt jeweils eine mit 
der Befragung beauftragte Per-
son ins Haus und erfasst die 
Antworten mit einem Laptop. 
Sie weist sich mittels eines In-
terviewerausweises als Beauf-
tragte des Statistischen Lan-
desamts Baden-Württemberg 
aus. Alternativ gibt es auch die 
Möglichkeit, den Fragebogen 
via Onlineformular oder in Pa-
pierform selbst auszufüllen.

Alle erhobenen Einzelan-
gaben unterliegen dem Daten-
schutz und werden weder an 
Dritte weitergegeben noch ver-
öffentlicht. 
Weitere Infos: www.statistik-bw.
de/DatenMelden/Mikrozensus

Beirat zur  
Gestaltung tagt

Die 33. öffentliche Sitzung 
des Gestaltungsbeirats findet 
am Donnerstag, den 6. Februar 
um 15 Uhr im Konferenzbe-
reich des Rathauses im Stüh-
linger (Fehrenbachallee 12), 
Raum Schauinsland, statt. Auf 
der vorläufigen Tagesordnung 
steht lediglich ein Punkt: der 
Neubau eines Wohn- und Ge-
schäftshauses in der Breisacher 
Straße 38 unter Einbezug des 
bestehenden Gebäudes Hohen-
zollernstraße 11, das saniert 
werden soll. Wie immer sind 
alle Interessierten herzlich ein-
geladen. 

Weitere Informationen unter 
www.freiburg/gestaltungsbeirat

Ehrenamtliche Richter gesucht
Bewerbungen für das Verwaltungsgericht bis 8. März möglich

Für die Wahlperiode 2020 
bis 2025 sucht das Ver-

waltungsgericht Freiburg 
wieder Menschen, die sich 
als ehrenamtliche Verwal-
tungsrichterinnen und 
-richter zur Verfügung stel-
len. Zu ihren Aufgaben ge-
hört es, an Verhandlungen 
teilzunehmen und an Ent-
scheidungen des Gerichts 
mitzuwirken. Die Amtszeit 
beträgt fünf Jahre, pro 
Jahr ist mit etwa zwölf Sit-
zungstagen zu rechnen. 

Die Aufgabenbereiche sind 
vielfältig: Verwaltungsgerich-
te sind zuständig für Baurecht, 
Straßenrecht, Umweltrecht, 
Kommunalrecht, Polizeirecht, 
Ausländer- und Asylrecht, Be-
amtenrecht, Schul- und Hoch-
schulrecht, Wasserrecht und 
Streitigkeiten um Kommunal-
abgaben. Bei den Verhandlun-
gen geht es um Streitigkeiten 
zwischen Bürgerinnen und Bür-
gern und Verwaltungsbehörden. 
In der Regel soll eine belastende 
Verwaltungsmaßnahme aufge-
hoben oder eine begünstigende 
Entscheidung erreicht werden.

Wer dieses Ehrenamt über-
nehmen will, braucht keine 
juristischen Vorkenntnisse. Für 
die Vorschlagsliste der Stadt 
Freiburg können sich prinzi-
piell alle bewerben, die die 

deutsche Staatsangehörigkeit 
besitzen, ihren Wohnsitz in-
nerhalb des Gerichtsbezirks 
haben und das 25. Lebensjahr 
vollendet haben. Ausgeschlos-
sen sind lediglich Personen, 
die beispielsweise wegen ei-
ner vorsätzlichen Tat zu einer 
Freiheitsstrafe von über sechs 
Monaten verurteilt wurden 
oder die im weitesten Sinne im 
öffentlichen Dienst tätig sind, 
da dies dem Prinzip der Gewal-
tenteilung widerspricht.

Für ihre Tätigkeit erhalten 
ehrenamtliche Richterinnen 

und Richter eine Entschä-
digung für Verdienstausfall, 
Fahrtkosten und Aufwand. 
Alle, die dieses Ehrenamt für 
die Dauer von fünf Jahren 
übernehmen wollen, können 
sich ab sofort darum bewer-
ben, in die Vorschlagsliste der 
Stadt Freiburg aufgenommen 
zu werden. Die Bewerbungs-
frist für das Ehrenamt endet am 
Sonntag, 8. März. 

Das Bewerbungsformular sowie 
weitere Informationen sind auf 
www.freiburg.de/verwaltungsrich-
terin zu finden.

Hohes Gut: Auch bei den Entscheidungen der Verwaltungsge-
richte wirken ehrenamtliche Richterinnen und Richter mit. Für 
die nächste Amtsperiode werden jetzt wieder interessierte Be-
werberinnen und Bewerber gesucht. (Foto: A. J. Schmidt)

Zeitreise durch 900 Jahre 
Stadtgeschichte

Eine neue App zeigt die Vergangenheit und Zukunft Freiburgs

Die interaktive App 
„Freiburg Zeitreise“ 

zum Freiburger Stadtjubi-
läum bringt den Wandel 
der Stadt auf Smartphones 
und Tablets. An über 100 
ausgewählten Stationen 
können App-Nutzerinnen 
und -Nutzer die Vergan-
genheit hautnah erleben 
und einen Blick in die 
Zukunft werfen, um zu 
erfahren, wie sich die Stadt 
bis 2030 verändern wird.

Der Münsterplatz 1944 in 
Trümmern und das Martins-
tor im Mittelalter – wer schon 
immer mal wissen wollte, wie 
Freiburg vor 10, 75 oder Hun-
derten Jahren ausgesehen hat, 
kann sich mit der „Freiburg 
Zeitreise“-App auf eine bein-
druckende Reise durch die 
Vergangenheit begeben. Ziel-
genau werden alle, die die App 
nutzen, per Navigation zu den 
einzelnen Stationen geleitet 
und können dort, aus exakt der-
selben Perspektive, historische 
Fotos oder geplante Bauprojek-
te bewundern.

Sämtliche Stationen ent-
halten spannende Anekdoten 
und interessante Fakten, die 
per Audio abgehört oder als 
Texte gelesen werden können. 
Durch aufwendig produzierte 
Videos und Bilder tauchen die 
Bürgerinnen und Bürger direkt 
vor Ort in die Stadtgeschichte 
ein. Interessierte können den 
langen Weg des Wiederaufbaus 
nach der Zerstörung Freiburgs 
im Zweiten Weltkrieg miter-
leben. Oder sie wagen einen 
Blick in die Zukunft: etwa auf 
den umgebauten Colombipark 
oder die neuen Wohngebiete 
im Stühlinger-West.

Praktisch: Benutzerinnen 
und Benutzer der App müssen 
nicht zwingend vor Ort sein. 
Sie können bequem aus der 
Entfernung Stadtveränderun-
gen durch aktuelle Vergleichs-
bilder nachvollziehen. Ein 
Bild-Slider kann den Bildaus-

schnitt von links nach rechts 
verschieben und die Perspekti-
ven von heute und gestern ver-
schmelzen lassen. Insgesamt 
stehen sechs verschiedene The-
mentouren zur Auswahl. 

Überblick Stadtgeschichte 
(Altstadt)

20 Stationen führen durch die 
historische Altstadt und 900 Jahre 
Freiburger Stadtgeschichte. Zu Wort 
kommen zahlreiche Freiburger 
Stadtgrößen: Altbürgermeister Otto 
Winterer, auch „zweiter Stadtgrün-
der“ genannt, stellt das Freiburger 
Rathaus vor, Stadtvater Bertold von 

Zähringen informiert über den jahr-
hundertelangen Bau des Münsters 
und Mathilde Wagner, die erste 
Studentin Deutschlands im Win-
tersemester 1899/1900, berichtet 
über die Gründung der Universität 
am 21. September 1457 durch den 
österreichischen Erzherzog Albrecht 
VI.

Zerstörung und 
Wiederaufbau (Altstadt)

Am 27. November 1944 flog die 
britische Royal Air Force unter dem 
Codenamen Operation Tigerfish 
den schwersten Luftangriff des 
Krieges auf Freiburg. Zwischen 
19.58 und 20.18 Uhr zerstörten 
292 Bomber den kompletten 

historischen Altstadtkern sowie die 
Stadtteile Neuenburg, Mooswald, 
Betzenhausen und Teile des nörd-
lichen Stühlingers. Die einstündige 
Tour und insgesamt zwölf Stationen 
erzählen die Geschichte des Wieder-
aufbaus, der das Stadtbild Freiburgs 
für immer veränderte.

Stühlinger – Industrie  
und Gewerbe

In den 1860er-Jahren siedelten 
sich nach und nach erste Firmen 
im neu entstehenden Stadtteil an, 
der damals noch schlicht „hinterm 
Bahnhof“ hieß. 1885 erfolgte der 
Brückenschlag – die Wiwilibrücke 
verbindet bis heute die Altstadt und 
den Stühlinger. 13 Stationen berich-
ten über die rasante wirtschaftliche 
Entwicklung des Stadtteils gegen 
Ende des 19. Jahrhunderts: Ein 
Dampfkraftwerk – heute als E-Werk 
bekannt wurde gebaut und zahlrei-
che Großbetriebe aus der Wiehre in 
den Stühlinger verlegt.

Alles neu – Freiburg 
Stadtentwicklung

Zwölf Stationen wagen auf über 
4600 Metern einen Blick in die 
Zukunft und präsentieren die 
Stadtentwicklung Freiburgs in den 
nächsten Jahrzehnten. Gezeigt 
wird das neu entstehende Quartier 
Kleineschholz im Jahr 2026, die 
Bebauung des Metzgergrüns bis 
2030 und die Umgestaltung des 
Colombiparks bis 2021.

Die Anfänge des  
Quartiers Vauban

Nach dem Ende des Kalten Kriegs 
wurde die französische Garnison 
aus der Vauban-Kaserne abgezogen 
und damit der Weg für die zivile 
Nutzung frei gemacht. 1992 kaufte 
die Stadt Freiburg, getrieben vom 
akuten Wohnungsmangel, das 
38 Hektar große Areal. Ein neuer 
Stadtteil sollte entstehen. In der 
Frühzeit des heutigen Vorzeige-
stadtviertels gründeten sich zahlrei-
che Initiativen, und viele Bürgerin-
nen und Bürger gestalteten mit viel 
Herzblut und Engagement einen 
zukunftsgerichteten Stadtteil.

Freiburg am Tuniberg
Die Tuniberg-Führung ist eine 27 
Kilometer lange Radtour und führt 
durch den landschaftlich einzigarti-
gen Hinterhof Freiburgs: Insgesamt 
24 Stationen am Mundenhof, in 
Waltershofen, Munzingen, Tiengen, 
Opfingen und bei den Reben des 
Tunibergs erzählen die Geschichte 
des „kleinen Bruders“ des Kaiser-
stuhls.

Die Freiburger-Zeitreise-App 
kann ab sofort über den Google 
Play Store und den Apple App 
Store kostenfrei heruntergeladen 
werden.

Das Martinstor zwischen den Jahrhunderten: Die App lässt die 
Nutzerinnen und Nutzer direkt vor Ort in die Freiburger Stadtge-
schichte eintauchen. (Foto: R. Mathis)

55 000 Euro für 
Alten Friedhof
Den stattlichen Betrag von 

55 000 Euro stellt die Deut-
sche Stiftung Denkmalschutz 
(DSD) dank der Lotterie 
Glücksspirale für die Konser-
vierung von Grabsteinen auf 
dem Alten Friedhof bereit. Bei 
einem Ortstermin überreichten 
Johannes Klauser, Ortskurator 
der DSD, und Direktor Norbert 
Müller von Lotto Baden-Würt-
temberg den Fördervertrag an 
Andrea Katzer-Hug, Leiterin 
des Gebäudemanagements.

Der Alte Friedhof gehört zu 
den über 340 Projekten, die die 
private DSD dank Spenden, 
Stiftungsmitteln und der Lot-
terie Glücksspirale in Baden-
Württemberg fördert. Der Alte 
Friedhof wurde 1683 nordöst-
lich der Altstadt eingerichtet 
und in den Jahren 1711, 1828 
und 1859 erweitert. Die im ers-
ten Viertel des 18. Jahrhunderts 
erbaute und in den 1750er-Jah-
ren erweitere Friedhofskapelle 
– im Krieg zerstört und in den 
1950er-Jahren wieder aufge-
baut – zeichnet sich durch ihre 
qualitätvolle barocke Ausstat-
tung und das späte Beispiel 
eines Totentanz-Zyklus aus. 
1788 erhielt der Friedhof eine 
Mauer. Nach der Stilllegung 
1872 widmete man den Gottes-
acker zur Parkanlage um, die 
zwischenzeitlich auch als Na-
turdenkmal geschützt ist. 

Infoabend zur 
Betreuung

Am Donnerstag, den 6. Fe-
bruar, veranstalten die Freibur-
ger Betreuungsvereine und die 
Betreuungsbehörde einen wei-
teren Infoabend mit dem Titel  
„Heute schon für morgen sor-
gen – Vorsorgevollmacht, Pa-
tientenverfügung und Betreu-
ungsverfügung“. Es referiert 
der Fachanwalt für Erb- und 
Steuerracht Christian Otto.

Der kostenlose Informati-
onsabend richtet sich an eh-
renamtlich rechtliche Betreu-
erinnen und Betreuer und an 
diesem Thema interessierte 
Bürger und Bürgerinnen.

Termin: Do, 6. Februar, 18 Uhr, 
Pflegeheim Wichernhaus,  
Adelhauserstraße 27. 

Sims-Absturz 
jetzt geklärt

Am 27. August des vergan-
genen Jahres ist ein zwei Meter 
langes Stück des Traufdach-
gesims an der Untersicht des 
Dachüberstands am Kirchen-
schiff des Augustinermuseums 
auf den Gehsteig der Salzstra-
ße gestürzt. Zum Glück kam 
dabei niemand zu Schaden. 
Die Stadtverwaltung hat den 
Vorgang von Fachleuten un-
tersuchen lassen, um die Ursa-
che für den Absturz zu klären. 
Mittlerweile liegt das Gutach-
ten vor. Im Ergebnis besagt 
es, dass es nicht den einen ur-
sächlichen Fehler gab, sondern 
dass das Zusammenwirken 
verschiedener Faktoren zum 
Absturz führte.

So haben die Untersuchun-
gen ergeben, dass vermutlich 
Scherkräfte auf das Gesimspro-
fil einwirkten, die zu einer Teil-
ablösung führten. Unabhängig 
hiervon hätte keine Ablösung 
der Klebebefestigung erfolgen 
dürfen, wenn das Sims an die-
ser Stelle auch verschraubt ge-
wesen wäre. Im Ergebnis wird 
empfohlen, die Unterkonstruk-
tion des Gesimses rückzubauen 
und die Statik zu ertüchtigen, 
um das Gesims fachgerecht 
und sicher neu aufzubauen.

Die Stadt Freiburg ist aktuell 
in konstruktiven Gesprächen 
mit den damals beteiligten 
Firmen und den Planern, die 
ihrerseits bereits ihre Versiche-
rungen eingeschaltet haben.



Freitag, 31. Januar 2020 · Nr. 760 · Seite 5

Städtische Töchter haben über 3200 Beschäftigte 
und machen mehr als 1,3 Milliarden Umsatz

Beteiligungsbericht 2018 vorgestellt – Erstmals wurde auch die Nachhaltigkeit systematisch ausgewertet

Die Stadt ist insgesamt 
an 26 Unternehmen als 

Gesellschafterin unmit-
telbar und an rund 75 
mittelbar beteiligt. Mit 
anderen Kommunen ist 
Freiburg Mitglied in acht 
Zweckverbänden. Fünf 
städtische Einrichtun-
gen werden als rechtlich 
unselbständige Eigenbe-
triebe geführt. Über die 
Geschäftsentwicklung der 
städtischen Töchter im Jahr 
2018 informiert der Betei-
ligungsbericht, der jetzt 
vorgestellt wurde. Erstmals 
wurde auch die Nachhal-
tigkeit der städtischen 
Beteiligungen bilanziert.

Die städtischen Gesellschaf-
ten, Eigenbetriebe und andere 
Beteiligungen bieten den Frei-
burger Bürgerinnen und Bür-
gern vielfältige Leistungen. Sie 
sorgen unter anderem dafür, 
dass es bezahlbare Wohnungen 
gibt, der Müll abgeholt wird 
oder die Wirtschaft und das 
städtische Theater gefördert 
werden. Auch um den Betrieb 
der Messe, des Flugplatzes, der 
Parkgaragen und der Friedhöfe 
oder um die Wiedereinglie-
derung von Menschen in den 
Arbeitsmarkt kümmert sich die 
Stadtverwaltung nicht selbst, 
sondern hat diese Aufgaben an 
Tochtergesellschaften übertra-
gen.

Töchter toppen die Mutter

Alle zusammen drehen ein 
mehr als großes Rad: Mit ei-
ner Beschäftigtenzahl von rund 
3300 liegen die Töchter in etwa 
gleichauf mit ihrer Mutter, die 
sie beim Finanzvolumen längst 
überholt haben. Während der 
städtische Haushalt knapp an 
der Milliardengrenze kratzt, 
liegen die Umsätze bei den 
Töchtern bei über 1,3 Milliar-
den Euro.

Bäder und Bahnen sind 
nicht kostendeckend

Im Beteiligungsbericht ist 
dargelegt, wie sie sich wirt-
schaftlich entwickelt haben. 
Dabei gibt es traditionell und 
im Betätigungsfeld begründet 
Unternehmen, die viel Geld 
verdienen und direkt oder in-
direkt in den städtischen Haus-
halt abführen, und solche, die 
zwar unzweifelhaft zur Da-
seinsvorsorge gehören, aber 
nicht wirklich kostendeckend 
zu betreiben sind. So liegt bei-
spielsweise der Zuschuss pro 
verkaufter Schwimmbad-Ein-
trittskarte im Schnitt bei rund 
fünf Euro. Man müsste den 
heutigen Entrittspreis mehr als 
verdoppeln, um alle Kosten 
zu decken – doch dann wür-
den die Besucherzahlen sicher 
drastisch zurückgehen, und 
viele Badegäste könnten sich 
den Besuch nicht mehr leisten. 
Damit wäre die Daseinsvor-
sorge nicht mehr gewährleistet 
und ein wichtiger kommunaler 
Auftrag unerfüllt.

Ganz ähnlich verhält es sich 
beim öffentlichen Nahverkehr, 
der insbesondere angesichts 
der notwendigen Investitionen 
in Streckenausbau und Fuhr-
parkerneuerung nirgendwo auf 
der Welt kostendeckend betrie-
ben werden kann. Allein 2018 
hat die Freiburger Verkehrs AG 
(VAG) knapp 19 Millionen in-
vestiert, dafür im Gegenzug 
aber nur rund vier Millionen 
Euro Zuschüsse erhalten. Trotz 
kontinuierlich steigender Fahr-
gastzahlen – mittlerweile über 
82 Millionen pro Jahr – ergibt 
sich so ein hohes jährliches 
Defizit. 2018 lag es bei 20 Mil-

lionen Euro, in den kommen-
den Jahren wird es aufgrund 
des weiteren Netzausbaus so-
gar noch höher.

Gewinne bei Strom und 
Abfallentsorgung

Anders verhält es sich in der 
Energiebranche: Die Badeno-
va, an der die Stadt Freiburg 
zu rund einem Drittel betei-
ligt ist, verdient nach wie vor 
gutes Geld und trägt maßgeb-
lich dazu bei, die Verluste der 
VAG und des Bäderbetriebs 
im Stadtwerke-Verbund aus-
zugleichen. Rund 18 Millio-
nen Euro betrug der städtische 
Anteil an den Badenova-Ge-
winnen im Jahr 2018. Für die 
kommenden Jahre werden in 
etwa gleichbleibende Gewinne 
erwartet.

Stabile Gewinne mit einem 
Jahresüberschuss von rund 
2,4 Millionen Euro (städtischer 
Anteil rund 1,3 Millionen 
Euro) fährt auch die Abfall-
wirtschaft und Stadtreinigung 
Freiburg (ASF) ein, deren gu-
tes Geschäftsergebnis aller-
dings kein Selbstläufer ist. Bei 
der Abfallentsorgung gibt es 
einen harten Wettbewerb, der 
zu beständigen Investitionen 
und Innovationen zwingt. Auch 
Veränderungen der rechtlichen 

Rahmenbedingungen erfor-
dern ein hohes Maß an Anpas-
sungsfähigkeit, das die ASF 
seit vielen Jahren mit Erfolg 
nachweist.

Wirtschaftsförderung  
lohnt über Umwege

Über Umwege ist auch die 
FWTM, also die für Wirt-
schaft, Touristik und Messen 
zuständige Stadttochter, eine 
Gesellschaft mit Mehrwert. 
Der bildet sich im Geschäfts-
ergebnis aber leider nur zu 
kleinen Teilen ab, da beispiels-
weise der Tourist, der aufgrund 
der Marketingaktivitäten der 
FWTM seinen Urlaub in Frei-
burg verbringt, zwar viel Geld 
in Freiburger Hotels, Restau-
rants und Einzelhandelsbetrie-
ben lässt, das sich aber nicht in 
der Bilanz der FWTM nieder-
schlägt. Diese weist für 2018 
einen Fehlbetrag von 7,5 Mil-
lionen Euro, der aus dem städ-
tischen Haushalt ausgeglichen 
wurde. Doch es gibt auch Zah-
len, die den Erfolg der FWTM 
belegen: Der steile Anstieg bei 
Übernachtungszahlen (fast 
Verdreifachung seit 1987) oder 
bei der Beschäftigung (plus 
25 000 seit 2010) ist mindes-
tens zum Teil auch auf das 
Wirken der städtischen Wirt-

schafts- und Tourismusförde-
rung zurückzuführen.

Stadtbau-Gewinne  
fließen in Wohnungsbau

Ein Gewinnbringer ist hin-
gegen der Stadtbau-Verbund, 
der seine Überschüsse – 2018 
insgesamt 11,2 Millionen Euro 
– allerdings nicht in den städ-
tischen Haushalt abführt, son-
dern komplett reinvestiert und 
damit Mietwohnungsbau sowie 
Parkhaus- und Bädersanierun-
gen ermöglicht.

Neu im Portfolio ist die Sta-
dion Freiburg Objektträgerge-
sellschaft GmbH & Co. KG, 
deren Auftrag Bau und Betrieb 
des neuen Fußballstadions ist. 
Sie erhielt 2018 einen Investiti-
onszuschuss von 9,5 Millionen 
Euro. Damit wurde der Finan-
zierungsbeitrag der Stadt für 
den Bau des Stadions in vol-
ler Höhe geleistet. Im August 
2020 soll der Spielbetrieb am 
Flugplatz beginnen.

Eine kleine, aber nicht min-
der wichtige Gesellschaft ist 
die f.q.b., die sich um die Qua-
lifizierung und Beschäftigung 
langzeitarbeitsloser Menschen 
kümmert. Das macht sie so 
erfolgreich, dass trotz schwie-
riger Rahmenbedingungen 
unterm Strich ein Fehlbetrag 
von nur knapp 300 000 Euro 
steht. Auf der Habenseite steht 
hingegen die Erfüllung einer 
wichtigen sozialen Aufgabe, 
von der jedes Jahr rund 400 
Menschen profitieren.

Für die Zukunft verweisen 
die Geschäftsführerinnen und 
Geschäftsführer aller städti-
schen Gesellschaften unisono 
auf die großen Herausforderun-
gen durch den demographischen 
Wandel. In den nächsten Jahren 
gehen sehr viele Beschäftigte in 
den Ruhestand; entsprechend 
qualifizierten Nachwuchs zu 
finden, wird hingegen immer 
schwerer. Leider ist Ausbildung 
zwar oft, aber nicht immer der 
Königsweg, wie die ASF bei-
spielhaft berichtet: Seit Jahren 
werden alle selbst ausgebilde-
ten Kraftfahrer direkt von Spe-
ditionen abgeworben.

Nachhaltigkeit wird sichtbar

Als eine der ersten Kom-
munen in Deutschland hat die 
städtische Stabsstelle für Nach-
haltigkeit eine Untersuchung 
der fünf größten städtischen 
Tochterunternehmen vorgelegt. 
Die Anwendung des deutschen 
Nachhaltigkeitskodex (DNK) 
gewährleistet dabei die nationa-
le und internationale Vergleich-
barkeit der erhobenen Fakten 
– und macht deutlich, wie gut 
die städtischen Tochterunter-
nehmen beim Thema Nachhal-
tigkeit aufgestellt sind. Dazu 
gehören offensichtliche Dinge 
wie das Wertstoffrecycling bei 
der Abfallwirtschaft, aber auch 
die feste Verankerung eines 
Innovations- und Ideenmana-
gements in der Unternehmens-
kultur. Vor allem macht der 
Nachhaltigkeitsbericht deut-
lich, wie breit der ursprünglich 
aus der Forstwirtschaft stam-
mende Begriff Nachhaltigkeit 
inzwischen gefasst ist: Von 
Klima und Energie bis hin zu 
Teilhabe und sozialer Gerech-
tigkeit bleibt kein Themenfeld 
unberührt – nachzulesen in den 
jeweiligen Erklärungen, die in 
der Datenbank des DNK unter 
www.deutscher-nachhaltig-
keitskodex.de zu finden sind. 

Weitere Infos zum Thema Nach-
haltigkeit unter www.freiburg.de/
nachhaltigkeitsmanagement

Der Beteiligungsbericht kann 
unter www.freiburg.de/beteiligun-
gen heruntergeladen werden. 

Millionenspiel: Die VAG befördert mit ihren Bussen und Bahnen jedes Jahr über 80 Millionen Fahrgäste. Obwohl die Einnahmen 
bei über 70 Millionen Euro liegen, sorgen die notwendigen Investitionen für rund 20 Millionen Euro Defizit. (Foto: A. J. Schmidt)

Kopfsprung ins Vergnügen: Ein Leben ohne Hallen- und Frei-
bäder können sich wohl die wenigsten vorstellen – die Stadt 
auch nicht. Deswegen bezuschusst sie jeden Badeintritt mit rund 
fünf Euro. (Foto: A. J. Schmidt)

Neuer Wohnraum: Die Freiburger Stadtbau baut im großen Stil neue Mietwohnungen. Hier am Schildacker sind bereits 90 neue 
Wohnungen entstanden; der zweite Bauabschnitt mit über 100 Wohnungen läuft gerade. (Foto: M. Spiegelhalter)
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Satzung  
zur Änderung der Satzung 

der Stadt Freiburg im Breisgau  
über das Pilotprojekt zur dezentralen 

Wohnversorgung
vom 22. Oktober 2019

Aufgrund des § 4 Abs. 1 der Gemeindeordnung für Baden-Württemberg in der 
Fassung der Bekanntmachung vom 24. Juli 2000 (GBl. S. 581, ber. S. 698), zuletzt 
geändert durch Gesetz vom 21. Mai 2019 (GBl. S. 161, 186) und der §§ 2 und 
13 des Kommunalabgabengesetzes für Baden-Württemberg vom 17. März 2005 
(GBl. S. 206), geändert durch Gesetz vom 4. Mai 2009 (GBl. S. 185), hat der Ge-
meinderat der Stadt Freiburg im Breisgau in der Sitzung am 22. Oktober 2019 
folgende Satzung beschlossen:

Art. 1 
Änderung in der Satzung

Die Satzung der Stadt Freiburg im Breisgau über das Pilotprojekt zur dezentra-
len Wohnversorgung vom 14.02.2012 wird wie folgt geändert:
1. Anlage 1 erhält folgende Fassung:

 Die folgenden Wohnungen werden entfernt:

Lfd. 
Nr.

Anschrift / 
Straße

Haus- 
nummer

Lage / 
Wohnung

Gebühr in Euro  
pro Monat

19 Müllheimer Straße 20 EG / li 220,90

20 Neuenburger Straße 15 EG / Nr. 4 180,07

21 Neuenburger Straße 15 1. OG / Nr. 1 177,07

An ihre Stelle treten die folgenden Wohnungen:

Lfd. 
Nr.

Anschrift / 
Straße

Haus- 
nummer

Lage / 
Wohnung

Gebühr in Euro 
pro Monat

19 Kampffmeyerstraße 19 EG / li 319,53

20 Damaschkestraße 25 2. OG / re 349,96

21 Damaschkestraße 12 1. OG / li 347,58

Art. 2 
Inkrafttreten

Diese Satzung tritt mit Bekanntgabe in Kraft.

Freiburg im Breisgau, den 22. Oktober 2019
(Martin W. W. Horn), Oberbürgermeister

Hinweis:
Ist diese Satzung unter Verletzung von Verfahrens- oder Formvorschriften der 
Gemeindeordnung (GemO) oder auf Grund der GemO zu Stande gekommen, 
so gilt sie gemäß § 4 Abs. 4 GemO ein Jahr nach der Bekanntmachung als von 
Anfang an gültig zu Stande gekommen. Dies gilt nicht, wenn Vorschriften über 
die Öffentlichkeit der Sitzung, die Genehmigung oder die Bekanntmachung der 
Satzung verletzt worden sind. Zudem gilt dies nicht, wenn die Verletzung der 
Verfahrens- oder Formvorschrift gegenüber der Gemeinde schriftlich geltend 
gemacht worden ist. Der Sachverhalt, der die Verletzung begründen soll, ist dar-
zulegen. Ist die Verletzung geltend gemacht worden, so kann auch nach Ablauf 
eines Jahres nach Bekanntmachung der Satzung jedermann diese Verletzung 
geltend machen.

Badegewässerverordnung
In Freiburg sollen in der Badesaison 2020 (wie schon in den vergangenen Jahren) 
folgende Badestellen als Badegewässer eingestuft werden:

• Flückigersee
• Tunisee
• Silbersee
• Moosweiher
• kleiner Opfinger Baggersee (Ochsenmoos)
• großer Opfinger See
• Dietenbachsee

Über die Badesaison verteilt müssen regelmäßig Proben aus diesen Gewässern 
entnommen werden. Der Zeitraum zwischen den einzelnen Untersuchungen 
darf nicht größer als ein Monat sein. Die Proben werden auf Parameter, die auf 
fäkale Verunreinigungen (Darmkeime) schließen lassen, untersucht. Außerdem 
werden die Badestellen auf anderweitige Verschmutzungen (z. B. Abfälle, teer-
haltige Rückstände) und Massenvermehrung von Algen kontrolliert.
Gem. § 11 der Badegewässer-Verordnung hat die Bevölkerung die Möglichkeit, 
zu dieser Badegewässerliste (insbesondere hinsichtlich der Erstellung, der Über-
prüfung und der Aktualisierung) Vorschläge, Bemerkungen und Beschwerden 
vorzubringen.
Diese sind schnellstmöglich, bis spätestens 21.02.2020, entweder an das Umwelt-
schutzamt, Fehrenbachallee 12, 79106 Freiburg, oder an das Landratsamt Breis-
gau-Hochschwarzwald, Fachbereich Gesundheitsschutz, Sautierstr. 28, 79104 
Freiburg, zu richten.
Eine digitale Badegewässer-Karte ist unter folgendem Link zu finden: 
http://www.lubw.baden-wuerttemberg.de/servlet/is/12524/

Freiburg im Breisgau, den 31. Januar 2020
Umweltschutzamt

Satzung 
der Stadt Freiburg im Breisgau 

über die Festsetzung der Gebühren 
für das Parken auf öffentlichen 

Parkplätzen, die mit Parkuhren oder 
Parkscheinautomaten  

bewirtschaftet werden 
(Parkgebührensatzung)

vom 12. November 2019

Aufgrund des § 6 a Abs. 6 und 7 des Straßenverkehrsgesetzes in der Fassung 
der Bekanntmachung vom 05. März 2003 (BGBl. I. S. 310, ber. S. 919), zuletzt 
geändert durch Art. 5 Abs. 21 des Gesetzes vom 21. Juni 2019 (BGBl. I S. 846) und 
des § 4 der Gemeindeordnung für Baden-Württemberg in der Fassung vom 24. 
Juli 2000 (GBl. 2000, 581, ber. S. 698) zuletzt geändert durch Art. 16 des Gesetzes 
vom 21. Mai 2019 (GBl. S. 161, 186) hat der Gemeinderat der Stadt Freiburg im 
Breisgau am 12. November 2019 folgende Satzung beschlossen:

§ 1 
Geltungsbereich

Diese Satzung regelt die Erhebung von Gebühren für das Parken auf öffentli-
chen Straßen, Wegen und Plätzen im Ortsgebiet der Stadt Freiburg, für die § 6a 
Abs. 6 Satz 1 1. Alt. StVG gilt oder die Stadt Freiburg Baulastträgerin ist.

§ 2 
Gebührenpflicht

Soweit das Parken auf öffentlichen Straßen, Wegen und Plätzen nur mit einem 
gültigen Parkschein, während des Laufs einer Parkuhr oder auf Grund der Ent-
richtung einer Parkgebühr mittels bargeldloser Zahlungssysteme („Handypar-
ken“) zulässig ist, werden Gebühren nach Maßgabe dieser Satzung erhoben.

§ 3 
Gebührenschuldner und Fälligkeit

Gebührenschuldner_in ist der/die tatsächliche Nutzer_in der Parkflächen. Die 
Gebührenschuld entsteht mit Beginn der tatsächlichen Nutzung und wird sofort 
fällig.

§ 4 
Gebührenzonen

Im Stadtgebiet werden drei Gebührenzonen entsprechend dem dieser Satzung 
als Anlage beigefügten Lageplan festgelegt, wobei die Gebührenzone III das 
übrige Stadtgebiet außerhalb der Gebührenzonen I und II umfasst.

§ 5 
Gebührensätze

(1)  Der Stundengebührensatz (für eine maximale Parkdauer von 60 Minuten) 
beträgt

 • in der Gebührenzone 1: 3,20 EUR
 • in der Gebührenzone 2: 2,60 EUR
 • in der Gebührenzone 3: 1,30 EUR
  Bei Zahlung eines vom Stundengebührensatz abweichenden Betrages errech-

net sich die zulässige Parkdauer linear nach der Formel:
 Dabei gelten je nach Zone folgende Mindestbeträge:
 • in der Gebührenzone 1: 0,50 EUR
 • in der Gebührenzone 2: 0,30 EUR
 • in der Gebührenzone 3: 0,20 EUR
  Die aus dem gezahlten Betrag errechnete zulässige Parkdauer wird auf volle 

Minuten aufgerundet.
(2)  In der Gebührenzone II gilt auf den mit Parkscheinautomaten bewirtschafte-

ten Parkplätzen, auf denen keine Höchstparkdauer angeordnet ist, für eine 
Parkdauer von 24 Stunden

 eine pauschalierte Gebühr von 14,00 EUR
  In der Gebührenzone III gilt auf den mit Parkscheinautomaten bewirtschafte-

ten Parkplätzen, auf denen keine Höchstparkdauer angeordnet ist, für eine 
Parkdauer von 24 Stunden

 eine pauschalierte Gebühr von 7,00 EUR

§ 6 
Inkrafttreten

Diese Satzung tritt am 1. Februar 2020 in Kraft. Gleichzeitig tritt die Satzung der 
Stadt Freiburg im Breisgau über die Festsetzung der Gebühren für das Parken 
an Parkuhren und in Zonen mit Parkscheinautomaten vom 25. Juni 2013 außer 
Kraft.

Freiburg im Breisgau, den 31. Januar 2020
Der Oberbürgermeister der Stadt Freiburg im Breisgau
Hinweis:
Ist diese Satzung unter Verletzung von Verfahrens- oder Formvorschriften der 
Gemeindeordnung (GemO) oder auf Grund der GemO zu Stande gekommen, 
so gilt sie gemäß § 4 Abs. 4 GemO ein Jahr nach der Bekanntmachung als von 
Anfang an gültig zu Stande gekommen. Dies gilt nicht, wenn Vorschriften über 
die Öffentlichkeit der Sitzung, die Genehmigung oder die Bekanntmachung der 
Satzung verletzt worden sind. Zudem gilt dies nicht, wenn die Verletzung der 
Verfahrens- oder Formvorschrift gegenüber der Gemeinde schriftlich geltend 
gemacht worden ist. Der Sachverhalt, der die Verletzung begründen soll, ist dar-
zulegen. Ist die Verletzung geltend gemacht worden, so kann auch nach Ablauf 
eines Jahres nach Bekanntmachung der Satzung jedermann diese Verletzung 
geltend machen.

Satzung 
zur Änderung der Satzung 

der Stadt Freiburg im Breisgau  
über die Benutzung  

des städtischen Standortes  
für Bau- und Wohnwagen  

im Eselswinkel
vom 22. Oktober 2019

Aufgrund des § 4 Abs. 1 der Gemeindeordnung (GemO) für Baden-Württemberg 
i.d.F. der Bekanntmachung vom 3. Oktober 1983 (GBl. S. 577), zuletzt geändert 
durch Gesetz vom 21. Mai 2019 (GBl. S. 161, 186) und der §§ 2 und 9 des Kommu-
nalabgabengesetzes für Baden-Württemberg i.d.F. der Bekanntmachung vom 
28. Mai 1996 (GBl. S. 481) hat der Gemeinderat der Stadt Freiburg im Breisgau in 
der Sitzung am 22. Oktober 2019 folgende Satzung beschlossen:

Art. 1 
Änderung der Satzung über die Benutzung  

des städtischen Standortes für Bau- und Wohnwagen im Eselswinkel

Die Satzung der Stadt Freiburg im Breisgau über die Benutzung des städtischen 
Standortes für Bau- und Wohnwagen im Eselswinkel vom 29. September 1998 
i.d.F. der Satzung vom 23. Oktober 2001 wird wie folgt geändert:
1. § 5 erhält folgende Fassung:

§ 5 
Gebührenhöhe

 (1)  Die Grundgebühr für die Benutzung der zugewiesenen Teilfläche beträgt 
87,00 Euro pro Monat und Teilfläche. Die reduzierte Grundgebühr be-
trägt 39,00 Euro.

 (2)  Die Gebühr für Wasser, Abwasser, gemeinschaftlichen Strom, Müllabfuhr 
und Unterhaltung des Geländes und seiner Einrichtungen beträgt 33,00 
Euro pro Monat und Teilfläche.

 (3) (entfällt)
 (4)  Wird die zugewiesene Teilfläche erst im Laufe des Kalendermonats bezo-

gen, ist für jeden Tag dieses Monats, an dem die Teilfläche benutzt wur-
de, 1/30 der monatlichen Gesamtgebühren nach Abs. 1 und 2 zu zahlen.

 (5)  Die Gesamtgebühr für die Nutzung der Teilfläche beträgt 120,00 Euro. Die 
Gesamtgebühr setzt sich aus der Grundgebühr für die Benutzung des Plat-
zes nach Abs. 1 sowie der Pauschale nach Abs. 2 zusammen. Die reduzierte 
Gesamtgebühr beläuft sich auf 72,00 Euro pro Monat und Teilfläche.

 (6)  Die reduzierten Gebühren nach Abs. 1 Satz 2 werden auf Antrag erhoben, 
wenn der/die Gebührenschuldner_in und die mit ihm/ihr in einer Bedarfs-
gemeinschaft lebenden Personen unter Berücksichtigung der reduzierten 
Gebühr keinen Anspruch auf laufende Leistungen zur Existenzsicherung 
nach dem SGB II, SGB XII oder AsylbLG haben.

 (7)  Zur Gewährung der reduzierten Gebühr muss der/die Gebührenschuld-
ner_in gegenüber der Stadt Freiburg im Breisgau durch Vorlage eines 
Arbeitsvertrages oder vergleichbarer Belege (z. B. Rentenbescheid) nach-
weisen, dass er/sie nicht auf die in Abs. 6 genannten Transferleistungen 
angewiesen ist.

 (8)  Die Gebührenreduzierung wird durch Bescheid für jeweils ein Jahr festge-
setzt. Die Gebührenreduzierung kann auf Antrag über den in Satz 1 fest-
gelegten Zeitraum hinaus um jeweils ein Jahr verlängert werden, wenn 
der/die Antragsteller_in den Nachweis nach Abs. 7 erneut erbringt.

2. § 6 erhält folgende Fassung:
§ 6 

Entstehung und Fälligkeit der Gebühren
Die Gebühren entstehen bzw. enden mit Beginn bzw. Ende des Benutzungs-
verhältnisses gem. öffentlich-rechtlichem Vertrag. Die Fälligkeit der Gebühren 
richtet sich nach dem öffentlich-rechtlichen Vertrag. Die Gebührenhöhe ergibt 
sich aus der Gebührenkalkulation vom 31. Juli 2019.

Art. 2 
Inkrafttreten

Diese Satzung tritt am 01. Januar 2020 in Kraft.

Freiburg im Breisgau, den 22. Oktober 2019
(Martin W. W. Horn), Oberbürgermeister

Hinweis:

Ist diese Satzung unter Verletzung von Verfahrens- oder Formvorschriften der 
Gemeindeordnung (GemO) oder auf Grund der GemO zu Stande gekommen, 
so gilt sie gemäß § 4 Abs. 4 GemO ein Jahr nach der Bekanntmachung als von 
Anfang an gültig zu Stande gekommen. Dies gilt nicht, wenn Vorschriften über 
die Öffentlichkeit der Sitzung, die Genehmigung oder die Bekanntmachung der 
Satzung verletzt worden sind. Zudem gilt dies nicht, wenn die Verletzung der 
Verfahrens- oder Formvorschrift gegenüber der Gemeinde schriftlich geltend 
gemacht worden ist. Der Sachverhalt, der die Verletzung begründen soll, ist dar-
zulegen. Ist die Verletzung geltend gemacht worden, so kann auch nach Ablauf 
eines Jahres nach Bekanntmachung der Satzung jedermann diese Verletzung 
geltend machen.

Öffentliche  
Bekanntmachung  

nach § 10 Abs. 2 Schornsteinfeger-
Handwerksgesetz (SchfHwG)

Gemäß § 10 Abs. 2 SchfHwG in der Fassung vom 26. November 2008 (BGBl. I 
S. 2242) gibt die Stadt Freiburg im Breisgau folgende Bestellung eines Bezirks-
schornsteinfegermeisters öffentlich bekannt:
Herr Christian Dittrich, Benzengässle 7e, 79183 Waldkirch, wird mit Wirkung 
vom 21.01.2020 als Bezirksschornsteinfegermeister für den Kehrbezirk 05 be-
stellt. 
Der Kehrbezirk umfasst den Bereich: Stühlinger, Herdern und Neuburg.
Gem § 5 Abs. 1 Satz 2 SchfG i.V.m. § 10 Abs. 1 Satz 1 SchfHwG für die Dauer von 
sieben Jahren. Sie endet daher mit Ablauf des 20.01.2027.

Freiburg im Breisgau, den 31. Januar 2020
Baurechtsamt

Öffentliche  
Bekanntmachung  

nach § 10 Abs. 2 Schornsteinfeger-
Handwerksgesetz (SchfHwG)

Gemäß § 10 Abs. 2 SchfHwG in der Fassung vom 26. November 2008 (BGBl. I 
S. 2242) gibt die Stadt Freiburg im Breisgau folgende Bestellung eines Bezirks-
schornsteinfegermeisters öffentlich bekannt:
Herr Andreas Münzhuber, Langemarckstr. 110, 79100 Freiburg, wird mit Wir-
kung vom 15.01.2020 als Bezirksschornsteinfegermeister für den Kehrbezirk 03 
bestellt. 
Der Kehrbezirk umfasst den Bereich: Teil der Wiehre, Lorettoberg, Holbeinge-
biet, Günterstal und Horben.
Gem § 5 Abs. 1 Satz 2 SchfG i.V.m. § 10 Abs. 1 Satz 1 SchfHwG für die Dauer von 
sieben Jahren. Sie endet daher mit Ablauf des 14.01.2027.

Freiburg im Breisgau, den 31. Januar 2020
Baurechtsamt

Zustellung an Personen 
mit unbekanntem  

Aufenthaltsort
An 23 Personen, deren Aufenthaltsort unbekannt ist, sind Bescheide gemäß 
§ 11 Abs. 1 Verwaltungszustellungsgesetz für Baden-Württemberg (LVwZG) vom 
03.07.2007 (GBl. S. 293) öffentlich zuzustellen. Mit der öffentlichen Bekanntma-
chung werden Fristen in Gang gesetzt, nach deren Ablauf Rechtsverluste eintre-
ten können (§ 11 Abs. 2 LVwZG).
Die Personalien der betroffenen Personen sowie der Ort, an dem die Bescheide 
eingesehen werden können, werden in der Zeit vom 03.02.2020 bis 17.02.2020 
an den Gemeindeverkündungstafeln im Rathaus der Stadt Freiburg und in den 
Rathäusern der Ortsverwaltungen öffentlich bekannt gemacht.

Freiburg im Breisgau, den 31. Januar 2020
Der Oberbürgermeister Stadt Freiburg im Breisgau

Allgemeinverfügung  
Einebnung  

der Reihengräber
1.  Hiermit werden die Nutzungsberechtigten der bis einschließlich 2004 beleg-

ten Reihengräber auf den Freiburger Friedhöfen (Hauptfriedhof; Friedhof 
Bergäcker; Friedhof St. Georgen; Friedhof Haslach; Friedhof Littenweiler; 
Friedhof Zähringen; Friedhof Betzenhausen; Friedhof Günterstal) aufgrund 
der abgelaufenen Ruhezeit aufgefordert, diese Gräber bis zum 01.06.2020 zu 
räumen, da die Gräber nach diesem Datum eingeebnet werden. 

2.  Für den Fall, dass der Verpflichtung aus Ziffer 1 dieser Verfügung nicht bis 
zum 01.06.2020 nachgekommen wird, wird die Ersatzvornahme durch die 
Friedhofsverwaltung der Stadt Freiburg i.Br. auf Kosten des Pflichtigen an-
gedroht. Die voraussichtlichen Kosten belaufen sich pro Erdreihengrab auf 
348,00 Euro, pro Urnenreihengrab auf 246,00 Euro.

Rechtlicher Hinweis:

Der oben stehende verfügende Teil dieser Allgemeinverfügung wird hiermit 
nach § 41 Landesverwaltungsverfahrensgesetz (LVwVfG) durch ortsübliche Be-
kanntmachung öffentlich bekanntgegeben.
Die vollständige Allgemeinverfügung samt Begründung und Rechtsbehelfsbe-
lehrung kann während der Öffnungszeiten in der Friedhofsverwaltung des Ei-
genbetriebs Friedhöfe der Stadt Freiburg i.Br., Friedhofstraße 8, 79106 Freiburg 
im Breisgau am Empfang eingesehen werden.
Die Allgemeinverfügung gilt zwei Wochen nach der ortsüblichen Bekanntgabe 
als bekannt gegeben (§ 41 Abs. 4 Satz 3 LVwVfG).

Freiburg im Breisgau, den 31. Januar 2020
Stadt Freiburg im Breisgau, Eigenbetrieb Friedhöfe
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Freiburgs Achtklässler wollen  
ihre Stadt mitgestalten

Zweite Konferenz des 8er-Rats beteiligt Schülerinnen und Schüler an der Stadtplanung

Der 8er-Rat besteht aus 
mehr als 70 Schülerin-

nen und Schülern der  
8. Klassen der Karlschule, 
der Weiherhof-Realschule 
und des Droste-Hülshoff-
Gymnasiums. Vor zwei 
Wochen diskutierten sie in 
ihrer zweiten großen Kon-
ferenz gemeinsam mit Ver-
treterinnen und Vertretern 
aus Politik, Stadtverwal-
tung und weiteren Fachleu-
ten über Digitalisierung an 
Schulen und in der Stadt, 
Jobangebote für Jugend-
liche, Hilfe für Wohnungs-
lose, Umweltschutz und 
Verschönerung an Schulen.

Seit einem halben Jahr 
treffen sich die Schülerinnen 
und Schüler regelmäßig im 
Literaturhaus Freiburg in der 
Belfortstraße, um in verschie-
denen Arbeitsgruppen über 
Themen zu diskutieren und 
Ideen und Lösungsvorschläge 
auszuarbeiten. In drei zwan-
zigminütigen (Frage-)Runden 
stellten sie ihre Ergebnisse vor. 
Ziel der inzwischen zweiten 
8er-Konferenz sei es, so Ronja 
Posthoff vom veranstaltenden 
Jugendbüro Freiburg, eine Zu-
sammenarbeit zwischen Schü-
lerschaft und den geladenen 
Fachleuten zu ermöglichen.

Ein besonderes Maß an 

Empathie bewiesen die Ju-
gendlichen bei der Hilfe für 
Wohnungslose. Wichtig sei es, 
so die Sprecherin der Arbeits-
gruppe, mehr Akzeptanz für 
das Thema zu erzeugen und 
es innerhalb der Stadt sicht-
bar zu machen. Beispielsweise 
helfe den Betroffen bereits ein 
einfaches „Hallo“. Außerdem 
schlugen sie vor, ein Interview 
zu führen und einen Aktionstag 
an den jeweiligen Schulen zu 
organisieren. 

Von der Gemeinderätin Ju-
lia Söhne (SPD-Kulturliste) 
erhielten sie für ihre Ideen viel 
Zuspruch. Die Sozialarbeiterin 
Jutta Maucher gab den Vor-
schlägen nicht nur „100 Punk-
te“, sondern möchte sie künftig 
gemeinsam mit den Jugendli-
chen umsetzen: Potenzial sehe 
sie außerdem in Workshops an 
den Schulen oder in der tat-
kräftigen Mitarbeit bei Tafeln 
und anderen gemeinnützigen 
Angeboten.

Auch für die Stadtplanung 
hatten die Schülerinnen und 
Schüler zahlreiche Ideen, um 
zu einer „schönen, natürlichen 
und sauberen Stadt“ beizutra-
gen. Neben sauberen öffentli-
chen Toiletten forderten die Ju-
gendlichen mehr Grünflächen 
und farbenfrohere Häuser. 
Eine Idee, die im neuen Stadt-
teil Dietenbach partiell umge-

setzt werden soll. Gemeinderat 
Gregor Mohlberg (Eine Stadt 
für alle) verwies auf Überle-
gungen, die Häuserfassaden 
mit bunten Kunstwerken zu 
verzieren.

Abschließend ging es um 
das Thema Umwelt. Gemein-
sam mit Delegierten der VAG 
diskutieren sie über die Mög-
lichkeit, humorvolle Müllei-
mersprüche zu konzipieren, die 
dem Leser konkrete Tipps zur 
Abfallvermeidung geben sol-
len. Andreas Hildebrandt von 
der VAG erklärte, dass die Ver-
müllung der Stadtbahnen auch 
für sie ein zentrales Thema sei. 
Er sagte daher zu, die Idee ge-
meinsam mit den Schülerinnen 
und Schülern auszuarbeiten.

Die 8er-Konferenz zeigt er-
neut, dass es den Jugendlichen 
nicht nur um WLAN an öf-
fentlichen Schulen zum Selbst-
zweck geht, sondern offenbart 
einen ausgeprägten Beteili-
gungswillen und ein hohes Maß 
an sozialem Engagement. Mit 
ihren Ideen konnten sie in einen 
Austausch mit Delegierten aus 
Politik und Stadt treten und sich 
somit an der Stadt- und Kom-
munalpolitik beteiligen.

Die drei anwesenden Ge-
meinderäte übernahmen ab-
schließend eine thematische 
Patenschaft. Annabelle von 
Kalckreuth (Die Grünen) will 

künftig weiter mit der Umwelt-
gruppe zusammenarbeiten. 
Julia Söhne sagte zu, einen of-
fenen Brief der Jugendlichen 
zum Thema „WLAN to go“ in 
den Gemeinderat einzubringen 
und Gregor Mohlberg will sich 
gemeinsam mit den Jugendli-
chen für eine buntere Stadt en-
gagieren. 

Konzentrierte Arbeitsatmosphäre: Die Gemeinderätin Annabelle von Kalckreuth (Bildmitte) hört dem Vortrag der Schülerinnen 
und Schüler interessiert zu. Im Hintergrund sind die anderen Arbeitsgruppen zu sehen. (Foto: Marc Doradzillo / Jugendbüro)

8ER-RAT
Schülerinnen und Schüler aus 
den 8. Klassen einer Kommune 
bilden für ein Schuljahr zusam-
men einen Rat, um gemeinsam 
mit Partnern aus Politik und 
Verwaltung Beteiligungspro-
jekte umzusetzen. Der zeitliche 
Rahmen sieht vier Einheiten 
vor: die Hinführung an das 
Projekt im Fachunterricht, 
eine anschließende schulüber-
greifende Konferenz, in der 
Themenvorschläge diskutiert 
und in klassenübergreifenden 
Arbeitsgruppen gearbeitet 
wird. Die Ergebnisse werden 
gemeinsam mit den Gemeinde-
räten und den entsprechenden 
Stellen der Verwaltung in die 
kommunale Politik einge-
bracht. Die Abschlusskonferenz 
präsentiert die Ergebnisse 
und beinhaltet ausführliches 
Feedback. In einem dreijähri-
gen Versuch wird das Projekt 
in Freiburg umgesetzt, um die 
aktive und direkte Beteiligung 
der Schülerinnen und Schüler 
an jugendrelevanten Planungs-
prozessen zu fördern.

Weitere Information stehen 
online unter www.8er-rat-frei-
burg.de zur Verfügung.

Keine Daten für  
die Bundeswehr
Geburtsjahrgang 2003 kann der 

Datenübermittlung widersprechen

Einmal jährlich über-
mitteln die deutschen 

Städte und Gemeinden 
der Bundeswehr Daten 
jeder Person mit deutscher 
Staatsangehörigkeit, die 
demnächst volljährig wird. 
Das ist vom Soldatengesetz 
so geregelt und geschieht 
jeweils im März. Wer das 
nicht will, kann dagegen 
Widerspruch einlegen.

Für die Stadt Freiburg ist 
die Meldebehörde im Amt 
für Bürgerservice und Infor-
mationsverarbeitung für die 
Datenübermittlung zuständig. 
Das Personalmanagement der 
Bundeswehr erhält Vorna-
men, Familiennamen und die 
gegenwärtige Anschrift der 
jungen Menschen. Die Bun-
deswehr sendet den Betroffe-
nen dann Informationsmateri-
al zu. 

Im März 2020 werden die 
Daten jener deutschen Staats-
angehörigen übermittelt, die 
im Jahr 2021 volljährig wer-
den, also dem Geburtsjahr-
gang 2003 angehören. Dies 
geschieht nicht, wenn der oder 
die Betroffene gemäß Bundes-
meldegesetz Widerspruch ein-
legt. 

Wer dem Jahrgang 2003 an-
gehört und keine Übermittlung 
seiner Daten wünscht, sollte 
dies bis zum 24. Februar 2020 
mitteilen. Das geht entweder 
per Post (Amt für Bürgerser-
vice und Informationsverar-
beitung, Fehrenbachallee 12, 
79106 Freiburg) oder online. 
Das entsprechende Formular 
findet sich auf www.freiburg.
de unter dem Pfad >Rathaus 
und Service, > Formulare,  
> Meldewesen, > Datenüber-
mittlung an das Personalma-
nagement der Bundeswehr. 

Berufsgymnasium mit 
Onlinebewerbung
Anmeldungen bis 2. März möglich

Viele Schülerinnen und 
Schüler möchten gerne 

ihr Abitur an einem Beruf-
lichen Gymnasium machen 
oder ein Berufskolleg be-
suchen. Mit dem Verfahren 
BewO (Bewerberverfahren 
Online) können sich die 
Jugendlichen und jungen 
Erwachsenen zentral be-
werben und müssen sich 
nicht bei mehreren Schulen 
parallel registrieren, teilt 
das Regierungspräsidi-
um Freiburg (RP) mit. 

Die Schülerinnen und Schü-
ler können online ihre Schul-
wünsche eingeben und müssen 
in der Regel nur an einer einzi-
gen Schule einen schriftlichen 
Antrag abgeben. Die Vergabe 
der Plätze erfolgt zentral nach 
einem transparenten Berech-

nungsverfahren gemäß den je-
weiligen Aufnahmeverordnun-
gen. Die Jugendlichen wissen 
durch dieses Verfahren frühzei-
tig, an welcher Schule sie einen 
Platz bekommen. Die Wahr-
scheinlichkeit, dass es sich da-
bei um den Wunschplatz han-
delt, ist nach Einschätzung des 
RP hoch.

Die persönliche Beratung 
kommt trotz des Online-Ver-
fahrens nicht zu kurz. Die 
meisten Beruflichen Schulen 
bieten spezielle Beratungs- und 
Anmeldetage an. Hier besteht 
die Möglichkeit, sich hinsicht-
lich des Anforderungsniveaus, 
des Profils oder auch verschie-
dener Wahlpflichtfächer bera-
ten zu lassen. 

Anmeldungen sind bis 2.3. unter 
bewo.kultus-bw.de möglich.

Freiburgs Jugend ist sehr sportlich
Die Stadtverwaltung stellt die Ergebnisse der 1. Freiburger Jugendbefragung vor

Die Stabsstelle Freibur-
ger Bildungsmanage-

ment hat gemeinsam mit 
Akteuren aus Jugendar-
beit, Schule, Verwaltung 
und Bildungsforschung 
die erste systematische 
Erhebung über das Freizeit-
verhalten der Freiburger 
Jugendlichen vorgestellt.

Die Untersuchung soll künf-
tig die städtischen Freizeit-, 
Bildungs-, und Mitgestal-
tungsangebote verbessern. Sie 
ergänzt damit den seit 2008 
erscheinenden Bildungsbericht 
der Stadtverwaltung um eine 
außerschulische Perspektive.

Zu diesem Zweck wertete 
Heinz Reinders, Professor für 
empirische Bildungsforschung 
an der Universität Würzburg, 
zusammen mit der wissen-
schaftlichen Mitarbeiterin Isa-
bell Post die Antworten von 

insgesamt 1500 Jugendlichen 
im Alter zwischen 12 und 18 
Jahren aus. Insgesamt lasse 
sich feststellen, dass ein Groß-
teil der Jugendlichen ihre Frei-
zeit vielfältig gestaltet und nur 
selten von finanziellen oder 
zeitlichen Faktoren einge-
schränkt wird. Außerdem seien 
die städtischen Angebote gut 
erreichbar.

Ins Auge fällt: Die Freibur-
ger Jugend ist sportlich aktiv, 
viel aktiver als im Rest des 
Landes. 60 Prozent der Befrag-
ten berichtetet, täglich oder 
mehrmals die Woche Sport im 
Verein zu treiben – der Landes-
durchschnitt liegt bei nur 30 
Prozent. Als besonders belieb-
ter Freizeitort gelten die städti-
schen Schwimmbäder. 88 Pro-
zent der Jugendlichen nutzen 
sie regelmäßig, gefolgt von der 
Stadtbibliothek (64 %) und öf-
fentlichen Plätzen (über 60 %).

Bürgermeisterin Gerda 
Stuchlik resümiert: „Aus städ-
tischer Sicht ist das Untersu-
chungsergebnis überaus positiv 
ausgefallen. Es belegt, dass die 
jungen Menschen ausgepräg-
ten Gestaltungswillen haben 
und ernst genommen werden 
wollen. Ihr hohes Bedürfnis 
nach Mitbestimmung zeigt sich 
in erster Linie bei Themen, die 
ihr unmittelbares Lebensum-
feld prägen. Wir nehmen die 
Ergebnisse der Befragung ernst 
und werden sie bei der weiteren 
Jugend- und Bildungsarbeit be-
rücksichtigen.“

Die positive Gesamtbilanz 
wird allerdings durch sozio-
kulturelle Unterschiede und 
Ungleichheiten, bedingt durch 
Einkommen, Herkunft und 
Bildung, getrübt. Die Studie 
kommt zu dem Befund, dass 
Jugendliche mit Migrations-
hintergrund und aus bildungs-

fernen Schichten Sport- und 
Kulturangebote häufiger nicht 
wahrnehmen können, weil sie 
zu teuer sind. Gymnasiastinnen 
und Gymnasiasten spielen laut 
der Umfrage öfter Instrumente, 
lesen mehr und besuchen häu-
figer Kulturveranstaltungen als 
Schülerinnen und Schüler von 
Real- und Werkrealschulen. 

Die Stadt leitet daraus kon-
kreten Handlungsbedarf ab: 
Neben der Erreichbarkeit und 
altersgerechten Gestaltung der 
Freizeitmöglichkeiten müsse 
vor allem die gleichberechtig-
te Teilhabe an Freizeitstruktu-
ren ermöglicht werden. Hier 
gehe es in erster Linie um den 
Ausgleich nachteiliger Lebens-
bedingungen und finanzieller 
Defizite. 

Die Ergebnisse der Befragung 
und weitere Informationen  
gibt es im Internet unter  
www.freiburg.de/jugendsurvey

Studieren auch 
ohne Abitur

Am Montag, den 10. Febru-
ar, informiert der Wegweiser 
Bildung von 17.30 bis 19.30 
Uhr in der Stadtbibliothek am 
Münsterplatz über die Mög-
lichkeiten, ein Hochschul-
studium auch ohne Abitur in 
Angriff zu nehmen. Fachleute 
der Studienberatung der Uni-
versität Freiburg, der Pädago-
gischen Hochschule Freiburg, 
der Dualen Hochschule Baden-
Württemberg, der Fernuniver-
sität Hagen sowie der Evan-
gelischen und Katholischen 
Hochschule Freiburg werden 
an diesem Abend insbesonde-
re auf folgende Fragen einge-
hen: Wie unterscheiden sich 
die Hochschulen voneinander? 
Wie ist der Zugang zu den ein-
zelnen Hochschularten? Wann 
und wie kann ich ohne das Ab-
itur oder die Fachhochschulrei-
fe ein Studium aufnehmen?

Darüber hinaus besteht an 
diesem Abend die Möglichkeit 
zu einer ersten individuellen 
Kurzberatung durch die anwe-
senden Fachleute. 

Alle Interessierten und Rat-
suchenden sind herzlich ein-
geladen. Die Veranstaltung ist 
kostenlos, eine Anmeldung 
ist nicht zwingend notwendig, 
aber zur besseren Vorbereitung 
erwünscht (E-Mail: webi@
bildungsberatung-freiburg.de, 
Tel. 3 68 95-87 oder -33).

Info-Vormittag 
Kinderbetreuung

Die Grundlagen der qua-
lifizierten Kinderbetreuung 
vermittelt die Fachberatung 
Kindertagespflege des Tages-
müttervereins Freiburg e.V. je-
des Jahr in praxisorientierten 
Qualifizierungskursen. Inner-
halb einer Woche erhalten in-
teressierte Männer und Frauen 
an fünf Vormittagen die Ba-
sisqualifizierung und können 
anschließend bereits als Tages-
mutter oder Tagesvater arbei-
ten, während praxisbegleitend 
die weiteren Unterrichtseinhei-
ten stattfinden. Für den nächs-
ten Kompaktkurs ab März gibt 
es im Februar einen Info-Vor-
mittag: Fachberaterin Cornelia 
Engelmann erläutert am Mon-
tag, 17. Februar, ab 10 Uhr die 
Grundlagen und Voraussetzun-
gen der Tätigkeit und berichtet 
aus dem Alltag der Freiburger 
Tagespflegepersonen. 

Eine Anmeldung zu dem 
kostenfreien Info-Vormittag 
ist wünschenswert, aber nicht 
erforderlich. Veranstaltungs-
ort ist die Geschäftsstelle der 
Fachberatung Kindertagespfle-
ge in der Jacob-Burckhardt-
Straße 1, gleich beim Europa-
platz.
Weitere Informationen zur Qua-
lifizierung und zur Kindertages-
pflege unter www.kinder-freiburg.
de oder direkt bei der Fachbera-
tung Kindertagespflege unter Tel. 
(0761) 28 35 35.
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Gemeinderat
& Ausschüsse

Zu den öffentlichen Sitzungen sind 
Bürgerinnen und Bürger herzlich 
willkommen. Die Tagesordnungen 
einschließlich der Sitzungsvorlagen 
sind in der Regel eine Woche vor 
dem jeweiligen Termin unter www.
freiburg.de/GR abrufbar und – so-
weit bei Redaktionsschluss bekannt 
– nachstehend aufgeführt. Eine 
Übersetzung der Debatte in Gebär-
densprache bei einzelnen Themen 
der Gemeinderatssitzungen kann 
bis spätestens eine Woche vor der 
Sitzung per E-Mail an dagmar.sto-
cker@stadt.freiburg.de angemeldet 
werden. Wer ein entsprechendes 
Hörgerät trägt, kann die induktive 
Höranlage im Ratssaal nutzen.

Gemeinderat Di, 4.2.
1) Antrag zu zwei verkaufsoffenen 
Sonntagen, 2) Änderungen in der 
Zusammensetzung gemeinde-
rätlicher Ausschüsse und anderer 
Gremien, 3) Digitale Gremienarbeit, 
4) Wahl der städtischen Vertre-
ter_innen in den Lenkungsausschuss 
des Eurodistricts, 5) Ergebnisse der 
Einwohner_innenversammlung 
zum Thema „Mobilfunk der 5. 
Generation (5G)“, 6) Terminierung 
der Neuwahl des Migrant_innenbei-
rates 2020, 7) Benutzungssatzung 
für den Zentralen Dolmetschen-
denpool, 8) Richtlinien über die 
Förderung von Gruppierungen  und 
ehrenamtlichem Engagement im 
Bereich Migration und Geflüchtete, 
9) Teilhabeplanung für Menschen 
mit psychischen Beeinträchtigun-
gen, 10) Vermarktungskonzept 
Baugebiet „Alter Sportplatz Ebnet“, 
11) Beteiligungsbericht 2019, 12) 
Nachhaltigkeitsberichtserstattung 
städtischer Beteiligungen, 13) Rah-
menkonzept „Stadtteil Mooswald“, 
14) Sanierungsverfahren Soziale 
Stadt Knopfhäusle-Siedlung, 15) 
Neubestellung von drei Gestal-
tungsbeiratsmitgliedern, 16) Neuer 
Stadtteil Dietenbach, 17) Antrag 
„gefährliche Wildtiere in Zirkussen“
Neuer Ratssaal Innenstadtrathaus, 
Rathausplatz 2-4 16 Uhr

Ausschuss für Umwelt und 
Klimaschutz Mo, 10.2.
1) Erhalt der Biodiversität in Frei-
burg, 2) 20 Jahre Energieagentur, 
3) Klimaschutzquartier Waldsee
Gr. Sitzungssaal Bestandsgebäude 
RiS (Fehrenbachallee 12) 16 Uhr

Bau-, Umlegungs- und Stadt ent-
wicklungsausschuss Mi, 12.2.
1) Änderung Bebauungsplan – 
Freizeitanlage Dietenbachpark, 2) 
Änderung des Bebauungsplans zur 
„Steuerung Fremdwerbeanlagen - 
Waldkircher Straße“
Gr. Sitzungssaal Bestandsgebäude 
RiS (Fehrenbachallee 12) 16 Uhr

Theaterausschuss Do, 13.2.
1) Eigenbetrieb Theater Freiburg
Winterer-Foyer des Theaters Frei-
burg (Haupteingang) 16 Uhr

Städtische
Bühnen

Kartenbestellung unter Telefon 
201-2853, Öffnungszeiten der  
Theaterkasse Bertoldstr. 46 in der 
Sommerpause: Mo – Fr 10 – 16 Uhr. 
Infos unter www.theater.freiburg.de

Fr, 31.1.
In einem tiefen,  
dunklen Wald... 11 Uhr
Time to Share  
Movements 18.30 Uhr
The Turn of the Screw 19.30 Uhr
Der goldene Topf 20 Uhr
Ludwig Müller 20.15 Uhr

Sa, 1.2.
Kosmos Korngold 19.30 Uhr
Der Sandmann 20 Uhr
kleineReise –  
ein 2PersonenOrchester 20.15 Uhr
Zweatlana – Orange 22.30 Uhr

So, 2.2.
4. Kammerkonzert 
(Premiere) 11 Uhr
Maria Stuart 18 Uhr
Der Würgeengel 19 Uhr

Di, 4.2.
Der Sandmann 20 Uhr

Mi, 5.2.
Theatertreff 19 Uhr

Do, 6.2.
Mixed Fourty Six 20.15 Uhr

Fr, 7.2.
In einem tiefen,  
dunklen Wald ... 11 Uhr
Theater und Klimawandel 18 Uhr
Romeo und Julia 18 Uhr
Maria Stuart 19.30 Uhr
Moritz Netenjakob 20.15 Uhr

Sa, 8.2.
Theaterführung 10.30 Uhr
Romeo und Julia 15 Uhr
Die Hochzeit des  
Figaro (Premiere) 19.30 Uhr

So, 9.2.
Circus Harlekin 16 Uhr
Der Sandmann 19 Uhr

Di, 11.2.
In einem tiefen,  
dunklen Wald... (mit Gebärden-
übersetzung)  9.30 Uhr

In einem tiefen, 
dunklen Wald... 11.30 Uhr
Der Würgeengel 20 Uhr
Gerhart Baum 20.15 Uhr

Mi, 12.2.
In einem tiefen, 
dunklen Wald... 9.30 Uhr / 11.30 Uhr 
Wut 19.30 Uhr

Do, 13.2.
Die Hochzeit des Figaro 19.30 Uhr
Stompin‘ at the Theater 20.15 Uhr

Fr, 14.2.
Maria Stuart 19.30 Uhr
Acqua Alta 
(Deutschlandpremiere) 20 Uhr

Städtische
Museen

Augustinermuseum / Haus der 
Graphischen Sammlung
Malerei, Skulptur, Kunsthandwerk 
und Grafiken vom Mittelalter bis ins 
20. Jahrhundert mit Schwerpunkt 
auf der Kunst des Oberrheingebiets. 
(Augustinerplatz, Tel. 201-2531), 
Haus der Graphischen Sammlung 
(Salzstr. 32, Tel. 201-2550), Di – So 
10 – 17 Uhr. 
Ausstellungen
•  Max Beckmann bis 16.2. 

•  freiburg.archäologie – 900 Jahre 
Leben in der Stadt  bis 4.10.

Führungen
•  Max Beckmann 

Sa, 1.2. / 8.2. 15 Uhr
•  900 Jahre Leben in der Stadt 

So, 2.2. / 9.2. 10.30 Uhr
•  Augustinerfreunde führen –  

Romanische und gotische 
Skulpturen 
So, 2.2. 11 Uhr

•  Kombiführung – freiburg.archäo-
logie 
Sa, 8.2. 10.30 Uhr

•  Augustinerfreunde führen – Die 
fünf Heiligen Jungfrauen 
So, 9.2. 11 Uhr

Kunstpause
•  Zwischen Zeichnung und Malerei 

Mi, 5.2. 12.30 Uhr
•  Beckmann und die Alten Meister 

Mi, 12.2. 12.30 Uhr
Konzerte
•  Orgelmusik im Augustinermuseum 

Sa, 8.2. 12 – 12.30 Uhr
Familien und Kinder
Familienführung – Vom Bächle 
zum Bobbele 
So, 9.2. 14 Uhr

Museum für Neue Kunst
Expressionismus, Neue Sachlich-
keit, Abstraktion nach 1945, neue 
 Tendenzen. Marienstraße 10 a,  
Tel. 201-2581, Di – So 10 – 17 Uhr
Ausstellungen
Expressionist Scherer bis 15.3.
Führungen
•  kunst:dialoge 

Di, 4.2. 11 Uhr
•  Expressionist Scherer 

So, 2.2. / 9.2. 15 Uhr
•  Themenführung – Doppelseitige 

Bilder 
Do, 6.2. 16.30 Uhr

•  Frühkunst – Hermann Scherers 
Männerporträt 
Fr, 7.2. 7.15 Uhr

•  Kuratorinnenführung – Expressi-
onst Scherer 
Do, 13.2. 16.30 Uhr

Workshop
Von Scherer inspiriert – Offenes 
Zeichnen im Museum 
Sa, 1.2. 14 Uhr
Film
Beckmann im Kino 
Do, 6.2. 18 Uhr
Exkursion
Exkursion zur Ausstellung 
„Querstrom“ in Müllheim 
Sa, 8.2. 9 – 16.30 Uhr
Familien und Kinder
Familiennachmittag – Schwarz-
weiß bis bunt 
So, 2.2. 14 Uhr 
Sa, 8.2. 14 Uhr

Archäologisches Museum 
Colombischlössle (Arco)
Archäologische Funde von der 
Altsteinzeit bis zum Mittelalter. 
Colombischlössle, Rotteckring 5, 
Tel. 201-2574, Di – So 10 – 17 Uhr
Ausstellung
Der römische Legionär – Weit mehr 
als ein Krieger bis 29.11.
Führungen
•  Archäologischer Kulturgenuss – 

Auf eisernen Sohlen 
Mi, 5.2. 12.30 Uhr

•  Der römische Legionär 
So, 9.2. 12 Uhr

Familien und Kinder
Kinder führen Kinder – Wie lebte 
ein römischer Soldat? 
Sa, 8.2. 15 Uhr
Vortrag
Junge Forschung – Römisches 
Vorstadtleben 
Mi, 5.2. 17.30 Uhr
Event
Archäologie – Musik – Aperitif 
So, 2.2. 11 Uhr

Museum Natur und Mensch
Naturwissenschaftliche Funde, 
Mineralien, Edelsteine, Fossilien, 
Tier- und Pflanzenpräparate und 
Sonderausstellungen der Ethno-
logischen Sammlung. Gerberau 32, 
Tel. 201-2566, Di – So 10 – 17 Uhr

Ausstellung
Südsee – Traum und  
Wirklichkeit bis 2.2.
Führungen
•  Muse:um 12 – Plattentektonik 

Do, 13.2. 12.30 Uhr
Familien und Kinder
•  Kamishibai – Der Zauberpinsel 

und andere Geschichten 
Sa, 1.2. 15 Uhr

•  Familienführung für Sehbehin-
derte und Sehende 
So, 9.2. 14 Uhr

Votrag
Deutschland in der Südsee 
Di, 4.2. 19 Uhr

Museum für Stadtgeschichte – 
Wentzingerhaus
Von der Gründung der Stadt bis zur 
Barockzeit. Münsterplatz 30, 
Tel. 201-2515, Di – So 10 – 17 Uhr
Ausstellung
Freiburg.archäologie – 200 Jahre 
Forschen in der Stadt bis 4.10.
Führungen
Von der Ausgrabung zum  
virtuellen Modell 
Fr, 7.2. 12.30 – 13 Uhr
Schaugrabung
Archäolog_innen über die Schulter 
geschaut 
Fr., 14.2. 10 Uhr

Kunsthaus L6
Städtisches Kunst- und Ausstellungs-
haus, Lameystr. 6, Öffnungszeiten: 
Do / Fr 16 – 19 Uhr, Sa / So 11 – 17 Uhr 
www.freiburg.de/kunsthausl6
Ausstellungen
begegnen bis 16.2.

Planetarium

Richard-Fehrenbach-Planetarium, 
Bismarckallee 7g, Internet:  
www.planetarium.freiburg.de
Hauptprogramme
•  Auroras 

Di, 4.2. / 11.2. 19.30 Uhr
•  Einsteins Universum 

Sa 1.2. / 8.2. 19.30 Uhrr
•  EXO – Sind wir allein im All? 

Fr, 31.1. / 7.2. / 14.2. 19.30 Uhr
Familienprogramme (8+)
•  Reise durch die Nacht 

Sa, 1.2. / 8.2. 15 Uhr
•  Der Mond – unser Nachbar im All 

Mi, 5.2. / 12.2. 15 Uhr
•  Pluto 

So, 2.2. / 9.2. 16.30 Uhr
Kinderprogramme
•  Ein Sternbild für Flappi 

So, 2.2. / 9.2. 15 Uhr
•  Abenteuer Planeten 

Fr, 31.1. / 7.2. / 14.2. 15 Uhr
Planetarium Spezial
Sternenhimmel des Monats 
Mo, 3.2. 19.30 Uhr

Stadtbibliothek
Freiburg

Hauptstelle am Münsterplatz
Münsterplatz 17, Tel. 201-2207, 
Mo, 10 – 17 Uhr, Di – Fr 10 – 19 Uhr, 
Sa 10 – 15 Uhr
Programm
Sprachcafé Deutsch für Frauen 
Di, 4.2. 10 – 12 Uhr
Kamishibai für Kinder 
Mi, 5.2. 16 Uhr
3D-Druck und 3D Scanner –  
Einführung 
Sa, 8.2. 12 Uhr
Themenabend im Wegweiser Bil-
dung: Studieren ohne Abitur 
Mo, 10.2. 17.30 Uhr
Vorlesestunden für Kinder 
Mi, 12.2. 16 Uhr

Musik im Gespräch 
Fr, 14.2. 17 Uhr
Der IT-Scout kommt! 
Di / Mi 12 – 14 Uhr 
Mi / Fr 16 – 18 Uhr
Online Deutsch lernen 
Mi / Do 14 – 16 Uhr
Gamingnachmittag für Kinder 
Mi / Do 15 – 17 Uhr
Sprachcafé Deutsch 
Mi / Do  16 – 18 Uhr
Infoscout – Die Schülersprechstunde 
nach Absprache: Tel. 201-2216 oder 
www.freiburg.de/infoscout

Stadtteilbibliothek Haslach
Staudingerstraße 10, Tel. 201-2261, 
Di – Fr 9.30 – 12 Uhr, 13 – 18 Uhr
Die halbe Vorlesestunde 
mittwochs 17 Uhr
Freies Gamen 
dienstags – freitags 15 – 18 Uhr
Freiburger eSports Treff 
Fr, 7.2. 15 – 18 Uhr
eSports FIFA-Training 
Fr, 7.2. 19.30 – 22.30 Uhr
eSports Games-Training 
Di, 11.2. 15 – 18 Uhr

Stadtteilbibliothek Mooswald
Falkenbergerstraße 21, 
Tel. 201-2280, Di – Do 10 – 13 Uhr 
und 15 – 18 Uhr, Fr 10 – 13 Uhr
Bilderbuchkino 
Mi, 5.2. 16 Uhr
Wörterwerkstatt 
Di, 11.2. 15.30 Uhr

Kinder- und Jugendmediothek 
(KiJuM) Rieselfeld
Maria-von-Rudloff-Platz 2, Tel. 201-
2270, Di – Fr 13 – 18, Mi 10 – 18 Uhr
Winterzeit – Vorlesezeit 
dienstags 16 Uhr
Bilderbuchkino „Der schaurige 
Schusch“, Mo, 3.2. 16 Uhr

Städtische
Bäder

Aktuelle Infos zu Öffnungszeiten 
oder Sonderveranstaltungen unter 
www.badeninfreiburg.de

• Keidel-Mineral-Thermalbad
An den Heilquellen 4, Tel. 2105-850 
www.keidelbad.de
täglich 9 – 22 Uhr

• Faulerbad
Faulerstr. 1, Tel. 2105-530 
Mo – Do 6 – 8 Uhr  
Mo – Fr 13 – 22 Uhr 
Fr (Senioren  / Schwangere) 8 – 12 Uhr 
Sa 10.30 – 19 Uhr 
 (nur Frauen) 8.30 – 10.30 Uhr 
So 9 – 18 Uhr
Sa, 1.2.  
(Spielnachmittag) 12 – 16 Uhr

• Haslach
Carl-Kistner-Str. 67, Tel. 2105-520 
Di – Fr 14 – 21 Uhr 
Sa / So 9 – 20 Uhr

• Westbad
Ensisheimer Str. 9, Tel. 2105-510 
Mo / Mi / Fr 10 – 21 Uhr 
Di / Do 7 – 21 Uhr 
Sa / So 10 – 18 Uhr
Mo, 10.2.  (Meerjungfrauenschwim-
men)  10 – 13 Uhr

• Hochdorf
Hochdorfer Str. 16 b, Tel. 2105-550 
Mo / Mi geschlossen 
Di / Do 15 – 20 Uhr 
Di (Senioren / Schwangere) 9.30 – 11 Uhr 
Fr (Spielnachmittag) 15 – 18 Uhr
Fr (abgetrennte Schwimmer-Bah-
nen) 18 – 21 Uhr
Sa 12 – 18 Uhr
So 8.30 – 13 Uhr

• Lehen
Lindenstraße 4, Tel. 2105-540
Di / Do 14 – 18 Uhr 
Mi / Fr 14 – 17 Uhr 
Fr 17 – 20 Uhr
 (abgetrennte Schwimmerbahnen) 
Sa 11.45 – 13 Uhr 
 (nur Senioren / Schwangere) 
 (Spielnachmittag) 13 – 17.30 Uhr

Volkshochschule
Freiburg

VHS im Schwarzen Kloster: Rotteck-
ring 12; www.vhs-freiburg.de,  
Tel. 3 68 95 10, Öffnungszeiten: 
Mo – Do 9 – 18 Uhr, Fr 9 – 12.30 Uhr
Vorträge
•  Studieren ohne Abitur – Themen-

abend im Wegweiser Bildung 
Mo, 10.2. 17.30 Uhr

•  Ihre Küche – Ihre Apotheke?! 
Von Apfelbrei bis Zwiebelsaft 
(Vortrag) 
Mo, 10.2. 20 Uhr

•  Spannende Innenwelt: Systemi-
sche Arbeit mit Inneren Personen 
(Vortrag) 
Do,13.2. 19.30 Uhr

Dies &
Jenes

Wegweiser Bildung
Eingang Stadtbibliothek, Müns-
terplatz 17, Tel. 201-2020, webi@
bildungsberatung-freiburg.de 
Öffnungszeiten: Di 10 – 13 / 14 – 18 
Uhr, Mi / Fr 14 – 17 Uhr, Do 15 – 19 
Uhr. Zugang zu Infomaterialien 
auch während der Öffnungszeiten 
der Stadtbibliothek.
Beratung unserer Kooperations-
partner im WeBi:
•  Qualifizierung, Beschäftigung, 

Bewerbung, Agentur für Arbeit 
Freiburg, jeden 1. und 3. Diens-
tag im Monat 10 – 11 Uhr

•  Berufliche Orientierungsbera-
tung, Regionalbüro für berufliche 
Fortbildung, jeden 3. Donnerstag 
im Monat  14 – 16 Uhr oder nach 
Vereinbarung unter suedbaden@
regionalbuero-bw.de

Themenabend
Studieren ohne Abitur 
Mo, 10.2. 17.30 Uhr

Das Waldhaus Freiburg
Bildungs- und Informations zentrum 
zu Wald und Nachhaltigkeit,  
Wonnhaldestr. 6, Tel. 89 64 77-10,  
www.waldhaus-freiburg.de 
Öffnungszeiten: Di – Fr 10 – 17 Uhr, 
So und Feiertage 12 – 17 Uhr, telefo-
nische Anfragen und Reservierun-
gen: Di – Fr 9 – 12.30 Uhr,  
Do / Fr zusätzlich 14 – 16.30 Uhr.
Ausstellungen
Baubionik – Biologie beflügelt 
Architektur bis 22. März 2020
Veranstaltungen
•  Konzertmatinee mit dem  

Ensemble Salonfähig 
So, 2.2. 11 Uhr

•  Führung Botanischer Garten 
Sa, 8.2. 14 Uhr

•  Kamishibai – Japanisches  
Papiertheater 
So, 9.2. 16 Uhr

•  Lichtbildvortrag – Bionische 
Nachhaltigkeit 
Do, 13.2. 17 Uhr

Musikschule Freiburg
Turneestr. 14, Tel. 88 85 12 80, 
www.musikschule-freiburg.de
Veranstaltungen
•  Infotag im Gemeindezentrum  

St. Georg (Hartkirchweg 50b) 
Sa, 1.2. 15 Uhr

•  Infotag in der Wiehre  
(Schützenallee 31) 
Sa, 1.2. 11 Uhr

•  Infotag in Herdern  
(Schlüsselstraße 5) 
Sa, 15.2. 10 Uhr

•  Infotag in Littenweiler  
(Lindenmattenstraße 2) 
Sa, 15.2. 10.30 Uhr

Abfall &
Recycling

Recyclinghöfe
Anlieferung von Wertstoffen, 
Gebrauchtwaren, Schnittgut und 
Schadstoffen aus Privathaushalten
St. Gabriel (Liebigstraße)
Di 9 – 12.30 / 13 – 18 Uhr 
Fr, Sa 8 – 13 Uhr 
Warenbörse Mo, 14 – 16 Uhr
Haslach (Carl-Mez-Straße 50)
Do 8 – 16 Uhr 
Sa 9 – 16 Uhr
Waldsee (Schnaitweg 7)
Mi 9 – 16 Uhr 
Sa (keine Schadstoffe) 9 – 13 Uhr

Umschlagstation Eichelbuck
Eichelbuckstraße, Tel. 7 67 05 70 
Anlieferung von Sperrmüll 
Mo – Do 7.15 – 11.45 / 13 – 16 Uhr 
Fr 7.15 – 12.15 / 13 – 15.30 Uhr 
1. Samstag im Monat 9 – 12.45 Uhr

Das Schadstoffmobil
Abgabe von Reinigungsmateriali-
en, Medikamenten, Chemikalien, 
Pestiziden, Altöl, Farben etc.
•  Kappel, Rathausplatz 

Mo, 3.2. 8.30 – 11 Uhr
•  Ebnet, Dreisamhalle (Parkplatz) 

Mo, 3.2. 13 – 15 Uhr
•  Wiehre, Schützenallee 

Mo, 10.2. 8.30 – 11 Uhr
•  Günterstal, Max-Kolbe Weg 

(Wendeplatte) 
Mo, 10.2. 13 – 15 Uhr

Ämter &
Dienststellen

Amt für Kinder, Jugend und 
Familie (AKI)
Europaplatz 1, Empfang: Tel. 201-
8310, www.freiburg.de/aki
Mo – Do 7.30 – 16.30 Uhr 
Fr 7.30 – 15.30 Uhr
Bitte gesonderte Öffnungszeiten in 
den Fachbereichen beachten.

Amt für Liegenschaften und 
Wohnungswesen (ALW)
Fahnenbergpl. 4, Tel. 201-5301/5302
Mo 10.30 – 15.00 Uhr
Mi 7.30 – 11.30 Uhr
Do 8 – 11.30 Uhr
•  Wohngeld: Tel. 201-5480,  

www.freiburg.de/wohngeld
Telefonische Erreichbarkeit:
Mo – Do 8 – 12 / 13 – 15.30 Uhr
Fr 8 – 12.00 Uhr

•  Wohnberechtigungsscheine: 
Tel. 201-5422 bis 5426

•  Wohnraumförderung: Tel. 
201-5431/5432, www.freiburg.de/
wohnraumfoerderung

Amt für Migration und 
Integration (AMI)
 Berliner Allee 1, Tel. 201-6301, 
www.freiburg.de/ami
• Empfang (Infos, Formulare etc.)

Mo – Do 7.30 – 18 Uhr
Fr 7.30 – 14 Uhr

• Fachservice Ausländerrecht
Mo 7.30 – 16.00 Uhr 
Di / Do / Fr 7.30 – 12.30 Uhr 
Mi 7.30 – 17.30 Uhr

Amt für Soziales und Senioren
Fehrenbachallee 12, Empfang: 
Tel. 201-3507, www.freiburg.de/ass
Mo, Mi, Fr 8 – 11 Uhr 
sowie nach Vereinbarung
Bitte gesonderte Öffnungszeiten in 
den Fachbereichen beachten.

Beratungszentrum Bauen
Fehrenbachallee 12, Tel. 201-4390, 
www.freiburg.de/bzb
Mo – Mi, Fr 7.30 – 12 Uhr 
Do 7.30 – 18 Uhr

Bürgerservice-Zentrum  
mit Fundbüro
Nur nach Terminvereinbarung unter: 
www.freiburg.de/termine, 
Tel. 201-0, Rathaus im Stühlinger,  
Fehrenbachallee 12
Mo / Fr 7.30 – 12.30 Uhr 
Di – Do 7.30 – 18.00 Uhr 
Sa 9 – 12.30 Uhr

Bürgerberatung im Rathaus
Rathausplatz, Tel. 201-1111,  
www.freiburg.de/buergerberatung
Mo – Do 8 – 17.30 Uhr 
Fr 8 – 16.00 Uhr

Informations-, Beratungs- und 
Vormerkstelle (IBV) Kita
Europaplatz 1, Tel. 201-8408, E-Mail:  
kinderbetreuung@stadt.freiburg.de
Telefonzeiten:
Mo bis Fr 8 – 12 Uhr
Mo und Mi 13 – 16 Uhr
Besuchszeiten:
Mo, Mi, Fr 8 – 11 Uhr 
sowie nach Vereinbarung

Kinderbüro im 
Jugendbildungswerk Freiburg
Uhlandstr. 2, Tel. 79 19 79-17 
www.freiburg.de/kinder
Di und Do 14 – 16 Uhr 
sowie nach Vereinbarung

Seniorenbüro
Fehrenbachallee 12, Tel. 201-3032, 
www.freiburg.de/senioren
Mo, Mi, Fr  9 – 12 Uhr 
Nachmittags nach Vereinbarung

Standesamt
Rathausplatz, Tel. 201-3158,  
www.freiburg.de/standesamt
Mo, Di, Do, Fr  8 – 12 Uhr 
Mi 9 – 17 Uhr 
sowie nach Vereinbarung.
In den Ortschaften ist die jeweilige 
Ortsverwaltung zuständig.

Uii, sind die laut: Rätschenbau im Waldhaus
Nach einer wohlverdienten Winterpause öffnet das Waldhaus Freiburg im Februar wieder seine 
Pforten. Ein erstes Highlight dieses Jahr: der Rätschenbaukurs. Am 15. Februar um 13 Uhr kön-
nen alle Interessierten ab 12 Jahren unter Anleitung des technischen Lehrers Franz-Josef Huber 
in der hauseigenen Grünholzwerkstatt ihre eigene Rätsche aus Holz bauen. Die Teilnahme kostet 
5 Euro. Anmeldeschluss ist der 12. Februar. Weitere Programmangebote im Kalender unten.
 (Foto: Waldhaus)
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Lernen, um die Welt zu verändern
An der Clara-Grunwald-Schule im Rieselfeld sind Familienklassen Standard – Teil 43 der Schulserie

Hilf mir, es selbst zu 
tun – das ist das Mot-

to, nach dem die Schüle-
rinnen und Schüler der 
Clara-Grunwald-Schule 
im Rieselfeld lernen. Die 
Staatliche Grundschule 
orientiert sich an der Pä-
dagogik von Maria Mon-
tessori. Das Herzstück des 
Unterrichts ist der lange 
Freiarbeitsblock, der jeden 
Vormittag stattfindet. 

„Bei uns steht die Selbsttä-
tigkeit, der handelnde Umgang 
mit dem Material im Vorder-
grund“, sagt Rektorin Brigitte 
Berdelsmann. Denn so könnten 
die Kinder zu selbstständigen 
Persönlichkeiten heranwach-
sen. Oder wie Maria Montesso-
ri sagte: „Wer die Welt aus ei-
gener Kraft entdecken darf, der 
lernt auch, wie er sie verändern 
kann.“ Die Schülerinnen und 
Schüler der Clara-Grunwald-
Schule entdecken die Welt in 16 
Familienklassen und einer In-
klusionsklasse. Von der ersten 
bis zur vierten Klasse lernen 
alle gemeinsam, oft bearbeiten 
mehrere Kinder unterschiedli-
chen Alters zusammen ein The-
ma oder ein Material. „So kann 
es sein, dass ein Viertklässler 
von einem Erstklässler alles 
über Dinosaurier lernt“, sagt 
Brigitte Berdelsmann und hebt 
dieses stufenübergreifende 
Arbeiten am Material als eine 
große Stärke der Montessori-
Pädagogik hervor. 

Die kosmische Erziehung 
als Bildungsprogramm ist die 
Grundlage der Freiarbeit. Die-

ses Programm umfasst alle 
Bereiche unserer Welt. Die 
Kinder werden in die vielfälti-
gen Zusammenhänge der Welt 
eingeführt und erwerben Er-
kenntnisse über die Beziehun-
gen unter den Dingen und die 
Welt als Ganzes. Zunächst be-
schäftigen sich die Kinder mit 
der Entstehung des Kosmos, 
dann lernen sie die Kontinente 
kennen, Deutschland, Baden-
Württemberg, Freiburg und 
schließlich das Rieselfeld. 

„Wir sorgen dafür, dass die 
vorbereitete Umgebung so 
strukturiert ist, dass die Kin-
der sich gut in das jeweilige 
Thema oder Material einar-
beiten können“, sagt Brigitte 
Berdelsmann. Auf verschie-
denen Landkarten aus Holz 
lernen die Schülerinnen und 
Schüler Kontinente, Länder 
und Städte kennen. Ihnen steht 
dafür ästhetisch ansprechen-

des Material mit unterschied-
lichen Arbeitsmöglichkeiten 
zur Verfügung. Das gibt es für 
alle klassischen Fächer wie 
beispielsweise Deutsch, Mathe 
und Sachunterricht. „Es er-
scheint dann Außenstehenden 
oft so, als würde das Kind spie-
lerisch lernen. Es vertieft sich 
in das Material und polarisiert 
seine Aufmerksamkeit auf das 
eigene Lernbedürfnis und Inte-
resse“, erklärt Brigitte Berdels-
mann. 

Bis 13 Uhr geht der Unter-
richt an der Clara-Grunwald-
Schule, danach können die 
Schülerinnen und Schüler 
zwischen zahlreichen Ange-
boten in „Claras Kerni“ wäh-
len – der Schulkindbetreuung. 
Die Bandbreite ist groß: Bas-
teln, ein Museum besuchen, 
den Wald erkunden und sich 
auf dem Schulhof oder in der 
Turnhalle austoben. Als bewe-

gungsfreundliche Schule ko-
operiert die Clara-Grunwald-
Schule unter anderem mit den 
USC-Basketballern und der 
Tischtennisabteilung der Frei-
burger Turnerschaft FT. 

Brigitte Berdelsmann und 
ihr Kollegium möchten gerne 
gestärkte Persönlichkeiten auf 
den Weg in die weiterführen-
den Schulen schicken. „Die 
Schülerinnen und Schüler sol-
len für sich sagen können, was 
ihre Stärken sind, und selbst tä-
tig werden, um ihre Interessen 
auszubauen und zu vertiefen“, 
sagt die Rektorin. Wie aber fin-
det man überhaupt die eigenen 
Interessen heraus? Dabei hilft 
der stärkenorientierte Ansatz. 
„Jeder Lehrer und jede Lehre-
rin hat ein sehr enges Verhält-
nis zum Kind und sieht, was es 
mitbringt, wofür es sich beson-
ders interessiert – und kann das 
dann aufgreifen und weiterför-

dern“, erklärt Brigitte Berdels-
mann. Freiarbeit bedeute für 
die Pädagogen auch, intensiv 
in den Dialog mit jedem Schü-
ler und jeder Schülerin zu ge-
hen. So entwickelt sich ein 
immer klareres Bild von der 
Persönlichkeit jedes Einzelnen. 

Ein spannendes Feld in der 
Freiarbeit ist die zunehmende 
Digitalisierung. Gerade hat 
die Schule ihren Medienent-
wicklungsplan abgegeben. Der 
sieht vor, dass es zwei iPad-
Klassen geben soll, in denen 
zusätzlich mit Tablets gearbei-
tet wird. Zum Beispiel Texte 
schreiben oder Matheaufgaben 
in entsprechenden Apps üben. 
„Schon jetzt hat jede Klasse 
einen Computer im Klassen-
zimmer, der eifrig zum Recher-
chieren für Referate benutzt 
wird“, ergänzt die Rektorin. 
„Wir sehen das als Bereiche-
rung, um den Kindern Medien-

kompetenz zu vermitteln.“ Das 
Lernen durch Hand und Herz 
werde aber Priorität Nummer 
eins bleiben. 

Hohen Stellenwert genießt 
in der Schule auch das demo-
kratische Handeln. Bei Schul-
versammlungen stellt der 
Schülerrat wichtige Themen 
vor. Über den Klassenrat kann 
jeder sein Anliegen einbringen. 
Zum Adventssingen und Fas-
nacht feiern, zur Frühlingsfeier 
und regelmäßig vor allen Feri-
en kommt die gesamte Schü-
lerschaft zusammen. Die Idee 
für diese Treffen stammt aus 
dem Netzwerk der „Blick über 
den Zaun“-Schulen, kurz BÜZ. 
Hier besuchen sich regelmä-
ßig reformpädagogische und 
innovative Schulen aus ganz 
Deutschland und geben als 
„kritische Freunde“ Feedback 
zu Unterricht und Schulent-
wicklung.  

Kosmisches Lernen: Die Welt als Ganzes von ihren Ursprüngen bis hin zur kleinen Alltagswelt im Rieselfeld ist Bestandteil des 
Bildungsprogramms der Clara-Grunwald-Schule.  (Foto: A. J. Schmidt)

STECKBRIEF
Clara-Grunwald-Schule
Johanna-Kohlund-Straße 3 
79111 Freiburg-Rieselfeld 
claragrunwaldschulefreiburg.de
Leitung: Brigitte Berdelsmann     
Lernende:  390 
Lehrende:  38

Besonderheiten: 
•  Staatliche Schule mit  

Montessoriprofil
•  Sport- und bewegungserzie-

hender Schwerpunkt
•  Familienklassensystem  

(1.– 4. Stufe)
•  Inklusives Lernen mit Schwer-

punkt motorische Entwicklung
•  Konfessionsübergreifender 

kooperativer Religionsunter-
richt (Koko)

•  Demokratie leben (Klassenrat, 
Schülerrat, Schulversammlung, 
Schülersprechstunden)

•  Sprachfördergruppen
•  Ausbildungsschule für ISP-

Studierende (integriertes 
Semesterpraktikum)

•  BÜZ (Blick über den Zaun)
•  Schulsozialarbeit
•  Schulkindbetreuung „Claras 

Kerni“
•  Außerschulische Kooperati-

onspartner
Alle Folgen der Serie unter 
www.freiburg.de/schuleimblick

Junge Ideen für die 
Stadtentwicklung

Zukunftswettbewerb zum Stadtjubliäum startet Mittwoch

Wie können die Flächen 
der Stadt von über-

morgen nachhaltig und 
sparsam genutzt werden? 
Wie können die Stadtbe-
reiche sinnvoll verknüpft 
werden? Und wie sieht die 
Stadt im Jahr 2040 aus? 

Anlässlich des 900-jährigen 
Jubiläums lädt das Jugendbü-
ro zusammen mit dem Stadt-
planungsamt Jugendliche ab  
13 Jahren und Auszubildende 
der Stadt zu einer Zukunfts-
werkstatt ein. „Deine Stadt. 
Deine Ideen“, so lautet der 

Titel des Wettbewerbs, der 
nächste Woche beginnt. Ziel ist 
es, einen Stadtentwurf zu erar-
beiten, der zu den Problemlö-
sungen beiträgt und den Wün-
schen der jungen Menschen 
gerecht wird. Ein Modell oder 
eine Collage soll die Ideen an-
schaulich machen.

Eine Jury aus Fachkräf-
ten des Architekturforums, 
der Jugendkunstschule, des 
Stadtjugendrings, des Stadt-
planungsamts und des Frei-
burger Bildungsmanagements 
wird die Entwürfe begutach-
ten und die innovativsten und 

ideenreichsten auswählen. Es 
werden Sachpreise im Wert 
von 1000 Euro vergeben. Die 
Ergebnisse sollen in den Flä-
chennutzungsplan 2040 ein-
fließen.

Die Auftaktveranstaltung 
findet am Mittwoch, den 5. Fe-
bruar, zwischen 18 und 20 Uhr 
im Haus der Jugend (Uhland-
straße 2) statt. Abgabefrist der 
Beiträge und der Begleitdoku-
mente ist der 28. Mai. 

Weitere Infos und Onlineanmel-
dung beim Jugendbüro (Uhland-
str. 2), Tel. (0761) 79 19 79 90,  
www.jugendbuero.net

Jugendperspektiven sind bei der Zukunftswerkstatt „Deine Stadt. Deine Ideen“ gefragt. Hier 
können junge Menschen ab kommendem Mittwoch ihre Vorstellung von der Stadt der Zukunft 
skizzieren. (Foto: A. J. Schmidt)

Anschluss ans  
neue Stadion

Die Bauarbeiten für das neue 
SC-Stadion laufen auf Hoch-
touren. Das betrifft den Stra-
ßenbau und die Außenanlagen, 
die Erweiterung der Stadtbahn 
Messe und auch den Stadion-
bau selbst. Nachdem seit Mitte 
Dezember der Radweg entlang 
der Granadaalle wieder durch-
gängig über eine neue Brücke 
befahrbar ist, haben jetzt die 
Arbeiten für die Abbiegespu-
ren von der Granadaallee in die 
Suwonallee begonnen. Parallel 
dazu geht es auf der neuen Ver-
bindungsachse zwischen Gra-
nada- und Madisonallee mit 
dem Straßenbau weiter.

Obstbaumschnitt 
für Baumpaten

Die städtische Initiative 
„Freiburg packt an“ bietet kos-
tenfreie Einzelkurse zum Obst-
baumschnitt an. In der Wiehre 
und in Herdern erklären die 
Fachleute die Grundlagen des 
Baumschnitts. Dabei geht es 
besonders um öffentliche Obst-
bäume. Denn die Teilnehmerin-
nen und Teilnehmer sind herz-
lich eingeladen, anschließend 
selbst Obstbaumpatenschaften 
zu übernehmen. Die nächsten 
beiden Kurse finden am Sams-
tag, 8. Februar, von 13 bis 16 
Uhr in der Unterwiehre (Treff-
punkt: Wiese an der Boelcke-
straße) und am Samstag, 21. 
März, 10 bis 12 Uhr in Herdern 

(Treffpunkt: Wintererstraße 
unterhalb des Mercure-Hotels) 
statt. Anmeldungen unter Tel. 
(0761) 201-4712 oder per E-
Mail an: fpa@stadt.freiburg.de

B 31-Ost-Tunnel 
nachts gesperrt

Der Schützenallee- und der 
Kapplertunnel sowie die Gale-
rie der B 31-Ost sind kommen-
de Woche nachts abwechselnd 
voll gesperrt. Grund sind Kont-
rolle, Reparatur und Reinigung 
der Anlage. Stadteinwärts sind 
die Tunnelröhren ab Dienstag, 
4. Februar, 20 Uhr, bis Mitt-
woch, 5. Februar, 6.30 Uhr, 
voll gesperrt. Stadtauswärts 
folgt die Sperrung von Mitt-
woch, 5. Februar, 20.30 Uhr, 
bis Donnerstag, 6. Februar, 7 
Uhr. 

Projektefonds  
für Engagierte

Ehrenamtlich Engagierte 
bringen nicht nur viel Zeit, son-
dern oft auch eigenes Geld ein, 
um Aktivitäten oder kleinere 
Projekte umsetzen zu können. 
Das beginnt bei Fortbildungen, 
geht über das Erstellen von Fly-
ern und endet nicht beim Büro-
bedarf. Damit das Engagement 
nicht am Geld scheitert, hat die 
Stadt Freiburg den mit 5000 
Euro ausgestatteten Freiburger 
Projektefonds eingerichtet. Ab 
sofort können sich Gruppen, 
Initiativen und Vereine um eine 
finanzielle Förderung bewer-

ben. Die Antragsfrist endet am 
Montag, 6. April. Pro Antrag 
können maximal 500 Euro ver-
geben werden. Das Antragsfor-
mular findet sich unter www.
freiburg.de/engagement. Zent-
rale Infostelle für den Projek-
tefonds ist die Projektstelle BE 
im Zentrum für Engagement: 
Tel. (0761) 7 67 85 11, E-Mail: 
projektstelle-be@freenet.de

15 000 Euro für  
soziale Projekte

Das Pharmaunternehmen 
Pfizer unterstützt seit vielen 
Jahren städtische soziale Pro-
jekte. Auch in diesem Jahr 
stellt das in Freiburg ansässi-
ge Unternehmen einen Betrag 
von 15 000 Euro für den Sozi-
alfonds zur Verfügung. Einen 
Spendenscheck in dieser Höhe 
haben Vertreter der Firma vori-
ge Woche an Oberbürgermeis-
ter Horn übergeben. Die Stadt 
Freiburg unterstützt damit in 
Not geratene Menschen, die 
gesundheitliche und weitere 
soziale Hilfe benötigen.

Termine online  
vereinbaren

Seit November gibt es Ter-
mine beim Bürgerservicecen-
ter im Rathaus im Stühlinger 
nur noch nach Vereinbarung, 
was die Wartezeiten deutlich 
verkürzt.  

Terminvereinbarung unter  
www.freiburg.de/termine, per 
Telefon unter 201-0 oder vor Ort.

KURZ GEMELDET
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Wir suchen Sie als

2. Sekretär_in im Vorzimmer des 
Oberbürgermeisters
(Kennziffer E4438, Bewerbungsschluss 16.02.2020)

Das bringen Sie mit

Sie haben eine abgeschlossene Ausbildung im kaufmän-
nischen Bereich, als Rechtsanwaltsfachangestellte_r, 
Verwaltungsfachangestellte_r oder eine vergleichbare 
Verwaltungsausbildung und verfügen über eine mehrjäh-
rige einschlägige Berufserfahrung.

Wir bieten

Ein unbefristetes Beschäftigungsverhältnis in Vollzeit mit 
Bezahlung nach Entgeltgruppe 8 TVöD.

Weitere Informationen erhalten Sie bei Frau Horstkötter, 
0761/201-1005.

Wir suchen Sie für das Stadtplanungsamt als

Sekretär_in in der Projektgruppe  
Neue Wohnbauflächen
(Kennziffer E3365, Bewerbungsschluss 16.02.2020)

Das bringen Sie mit

Sie haben eine abgeschlossene Ausbildung als 
Rechtsanwaltsfachangestellte_r, im Sekretariats- oder kauf-
männischen Bereich, als Verwaltungsfachangestellte_r 
oder eine vergleichbare Verwaltungsausbildung.

Wir bieten

Ein bis 12.11.2021 befristetes Beschäftigungsverhältnis in 
Teilzeit (50 %) mit Bezahlung in Entgeltgruppe 8 TVöD.

Weitere Informationen erhalten Sie bei Frau Lebherz, 
0761/201-4120.

Wir suchen Sie für das Amt für öffentliche 
Ordnung als

Sachbearbeiter_in 
am Serviceschalter 
Ordnungsangelegenheiten
(Kennziffer E4437, Bewerbungsschluss 09.02.2020)

Das bringen Sie mit

Sie haben die Laufbahnbefähigung für den mittleren nicht-
technischen Verwaltungsdienst oder eine abgeschlossene 
Ausbildung
•   als Verwaltungsfachangestellte_r oder eine vergleich-

bare Verwaltungsausbildung
•   als Rechtsanwaltsfachangestellte_r
•   im kaufmännischen Bereich

Wir bieten

Eine nach Besoldungsgruppe A 8 LBesO bewertete Stelle 
bzw. ein unbefristetes Beschäftigungsverhältnis in Ent-
geltgruppe 8 TVöD.

Weitere Informationen erhalten Sie bei Frau Fischer, 
0761/201-4902.

Wir suchen Sie für die Stadtbibliothek als

Fahrer_in des Bücherbusses
(Kennziffer E2215, Bewerbungsschluss 16.02.2020)

Damit haben Sie Vorfahrt

Sie haben eine abgeschlossene Berufsausbildung und be-
sitzen den Führerschein der Klasse C.

Damit können Sie rechnen

Ein unbefristetes Beschäftigungsverhältnis mit Bezahlung 
nach Entgeltgruppe 5 TVöD.

Weitere Informationen erhalten Sie bei Frau Kraß, 
0761/201-2205.

Wir suchen Sie für das Garten- und Tiefbauamt 
als

Gärtner_in
(Kennziffer E5627, Bewerbungsschluss 09.02.2020)

Das bringen Sie mit

Sie haben eine abgeschlossene Ausbildung als Gärtner_in 
oder Landwirt_in.

Wir bieten 

Drei befristete Stellen mit Bezahlung nach Entgeltgruppe 
5 TVöD
•   bis 31.12.2020 in Vollzeit (39 Stunden/Woche)
•   bis 31.12.2020 in Teilzeit (70 %)
•   bis 31.12.2021 in Teilzeit (66 %)

Weitere Informationen erhalten Sie bei Frau Furtwängler, 
0761/201-4612.

Wir suchen Sie für das Garten- und Tiefbauamt 
als

Baumpfleger_in
(Kennziffer E5625, Bewerbungsschluss 09.02.2020)

Das bringen Sie mit

Sie haben eine abgeschlossene Ausbildung als Gärtner_in, 
Landwirt_in oder Forstwirt_in und idealerweise eine abge-
schlossene Fortbildung als Fachagrarwirt_in Baumpflege 
und Baumsanierung.

Darauf können Sie bauen

Eine befristete Stelle bis zum 31.01.2022 in Teilzeit (rund 
16,5 Stunden/Woche) mit Bezahlung bis Entgeltgruppe 7 
TVöD, je nach Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen.

Weitere Informationen erhalten Sie bei Herrn Hog, 
0761/201-4764.

Wir suchen Sie für den Eigenbetrieb Friedhöfe 
als

Friedhofshandwerker_in
(Kennziffer E8154, Bewerbungsschluss 09.02.2020)

Das haben Sie in Ihrem Werkzeugkoffer

Sie verfügen über eine abgeschlossene handwerkliche 
Ausbildung und bringen im besten Fall bereits Erfahrung 
im gärtnerischen Bereich mit und haben mindestens den 
Führerschein der Klasse B.

Darauf können Sie bauen

Mehrere unbefristete Beschäftigungsverhältnisse in Voll-
zeit mit Bezahlung bis Entgeltgruppe 5 TVöD, je nach Vor-
liegen der persönlichen Voraussetzungen.

Weitere Informationen erhalten Sie bei Herrn Rosenberger, 
0761/201-6650.

Wir suchen Sie für das Stadtplanungsamt als

Sekretär_in  
der Amtsleitung
(Kennziffer E3368, Bewerbungsschluss 16.02.2020)

Das bringen Sie mit

Sie haben eine abgeschlossene Ausbildung als 
Rechtsanwaltsfachangestellte_r, im Sekretariats- oder kauf-
männischen Bereich, als Verwaltungsfachangestellte_r 
oder eine vergleichbare Verwaltungsausbildung.

Wir bieten

Ein bis 31.12.2022 befristetes Beschäftigungsverhältnis in 
Vollzeit mit Bezahlung in Entgeltgruppe 8 TVöD.

Weitere Informationen erhalten Sie bei Frau Oechsler, 
0761/201-4062.

Flexible Arbeitszeiten, das Jobticket, unser Gesundheits­
management oder das umfangreiche Fortbildungs­
angebot sind nur einige der Gründe, warum es sich 
lohnt, für uns zu arbeiten. Alle Vorteile finden Sie unter:

Bewerben Sie sich unter:

Sa, 4.2.17 von 8 bis 13 Uhr2Sa, 4 7 1 von 8 bis 13 Uhrvon 8 bis 13 Uhr.2.Sa, 4 7 1 von 8 bis 13 Uhrvon 8 bis 13 Uhr

F
STADT

REIBURG
BESTATTUNGS
DIENST

Tel.:  0761 49040 - 0
Fax:  0761 49040 - 90
www.flammefreiburg.de
Jechtinger Straße 17 
79111 Freiburg

TELEFAX 0761/84862•www.schreinerei-eschmann.de•info@schreinerei-eschmann.de

www.pflegehelden-freiburg.de/preis-kalkulation

Pflegehelden Freiburg
Die

Alternative
zum

Pflegeheim Berechnen Sie jetzt unverbindlich Ihre Kosten:

☎ 07 61 - 4 78 72 24

 Bildung mit 
christlicher Persp

ektive

Jetzt schlau  machen !
Tag der off enen Tür
      Sa   08.02.20
 10:00 –13:00 Uhr  alle Schularten

>>> Wirthstraße 30, 79110 Freiburg

mit Aufbaugymnasium 
       ab Klasse 11

www.fcs-freiburg.de

Umzugss ervice
Nachhaltig

Nah & Fern 

 … für gross e Sprünge

79106 Freiburg •      0761 500 94 75 • info@zenith-umzuege.de 

     

UMZÜGE

Der Förderverein für Segelflug e.V. ist
aufgelöst. Gläubiger werden gebeten,
ihre Ansprüche bei dem Liquidator
Gerhard Lehmann, Am Flugplatz 1a,
79108 Freiburg anzumelden.

www.maler-ullrich.de   0761 / 4 35 97

Die Profis für ein schönes Zuhause!

Ihr Maler

               

IhIhrhr MaMallele

     

lleler
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